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Die Aeichsregierung nimmt an.
Gtresemanns Aeise noch nicht sicher,

poincare am 27 . August nicht in Paris .

vdfouf- ßnitftt '.
.

* Gegen Polizeioberkotnmiffar Bauer wurde
'a Landau Ausweisungsbefehl erlasse« . Bauer
w hiergegen Einspruch erhoben.

*
Der Reichsparteitag der Deutschen Zeutrums -

»artei wird, der „Germania " zufolge , am
Dienstag , 6. und Mittwoch, 7. November iu
Düsseldorf stattfinden.

y-
* Der Brand i« Lodz stellt sich als das

schwerste Grobfeuer heraus , von dem die Stadt
seit langer Zeit betroffen wurdc . Gerüchte, daß
bei dem Brand 23 Personen umgekommen sein
sollen , werden nicht bestätigt.

ch
* Der tschechoslowakische Professor Bchounek,

"er Nobile auf seinem Klug begleitet hatte, traf
nr Berlin ein . Pressevertretern gegenüber suchte
kr Nobiles Verhalte « zu rcchtscrtigeu.

ch
Iu Stockholm ist der Chef des russischen Telc -

Sraphenbüros, Dr . Alexaudrow , verhaftet Wor¬
ten. Als Grund der Verhaftung nimmt man
Spionage au. ch

Der rumänisch « Außenminister Titulescu ist
iurückgetrcten. Er wird nach einer längere «
Ürlaubsreise sein Amt als rumänischer ©es
mndter in London wieder übernehmen

ch
Nach Meldungen aus Mexiko hat Präsident

Calles erklärt, daß er nach Ablauf seiner Amts -
reit die Präsidentschaft nicht weitcrführen wolle.
Diese Erklärung hat zu einer wesentlichen Ver¬
schärfung der Lage in Mexiko geführt.

ch
* Der zweite Tag der olympische« Hauptspiele

brachte znnächst die Entscheidung im Hnudert-
« eterlauf , in dem der Deutsche Lammcrs hinter
Williams -Kanada und London-England den drit¬
ten Platz belegte. Kür de» 869-Mcter - Endlanf
qualifizierte sich Engelhardt -Bcrli « , während
Dr. Peltzer ausschied.

* Nähere» siehe unten.

Auegewiesen!
polizeilommissar Bauer

erhält Ausweisungsbefehl .
lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

w. Landau , Sv. Juli.
Dem Polizeioberkommiffar Bauer aus Zwei »

brücke« , der am 17. d . Mts . im Zusammenhang
mit dem Zweibrücker Flaggenzwischensall von
der französischen Besatzungsbehörde verhaftet
worden ist und sich seit dieser Zeit im sranzö-
sischeu Militärgcsäugnis in Landau in Unter -
snchnngShast befindet, ist im Gefängnis der Aus¬
weisungsbefehl von der Rheinlandkommifiiou
zugestellt worden. Gleichzeitig wurde ihm mit-
geteilt, daß der auf S. August festgesetzte Termin
der Verhandlung des französischen Kriegsgerich¬
tes, von dem Bauer wegen beleidigender Hal¬
tung angeklagt ist. verschoben worden ist . Dar¬
aus kann geschlossen werden , daß das Kriegs -
gerichtsversahren gegen den deutschen Polizei -
beamtcu weiter seinen Kortgang nimmt . Bauer
hat sofort gegen seine Ausweisung Einspruch
erhoben .

Polizeioberkommiffar Bauer wird von Ser
französischen BesatzungSbchörde verdächtigt , den
drei jungen Leuten aus Zweibrücken , die des
Herabreißens der französischen Kahne vom
französischen Offizierskasino in Zweibrücken
beschuldigt werden, und die deshalb von dem
französischen Kriegsgericht, ohne jedoch über¬
führt zu sein, zu je fünf Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt wurden , zur Flucht verholfen zu haben .
Bauer ist . darüber kann kein Zweifel bestehen,
unschuldig . Schon seine Verhaftung bat großes
Aufsehen in ganz Deutschland erregt,- ne hat
zu einer Interpellation im bayerischen Landtag
mit der Anfrage geführt , ob die bayerische Re¬
gierung bereit sei , genauen Aufschluß über das
Borgehen der französischen Besatzungsbehörde
gegenüber dem deutschen Polizeibeamtcn und
die Absichten der französische» Militärbehörde
zu geben und in Verbindung mit der deutschen
Neichsregierung die Freilassung des Beamten
zu fordern.

sEigener Dienst des
W . Pf. Berlin . 30. Juli .

Die Einladung d er französischen Regierung
zur Teilnahme au der Unterzeichnung des
Kelloggpaktes in Paris am 27. August ist heute
durch den französischen Botschafter in Berlin
dem Auswärtigen Amt überreicht
worden. Die deutsche Regierung wird diese
Einladung annehmen. Ob Dr . S t r c s e m a n n
persönlich an der Unterzeichnung des Äellvgg -
paktcs teilnehmen wird, steht im Augenblick noch
nicht endgültig fest . Grundsätzlich hat der Reichs -
außenminister Dr . Stresemann seine Bereit¬
willigkeit zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes
nach Paris zu reisen , ausgesprochen . Ob er je¬
doch diese Reise unternehmen kann , wird nach
wie vor von feinem Gesundheitszustand abhän-
gen . Wenn Dr . Stresemann nach Paris reift,
wird er voraussichtlich vom Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes von Schubert und Mini¬
sterialdirektor Dr . Gauß begleitet werden.

In der Preffe nimmt man verschiedentlich an,
daß die Pariser Zusammenkunft der Außen¬
minister für die Lösung der brennenden euro¬
päischen Fragen außerordentlich bedeutsam wer¬
den wird. Einmal hält man es für sehr wohl
möglich, daß bei dieser Gelegenheit die Frage
einer neuen europäischen Konferenz, wenn auch
zunächst unverbindlich, so doch tatsächlich zwischen '
den Staatsmännern ventiliert werden wird.
Zum anderen nimmt man an , daß zwischen Dr .
Stresemann , Briand , Chambcrlain und dem
belgischen Außenminister zunächst einmal vor¬
bereitend die Räumungssragc zur Erör¬
terung kommen wird. Diese Hoffnungen wer¬
den in dem Maße wohl kaum erfüllt werden.

Daß Dr . Stresemann die Absicht hat , mit der
französischen Regierung über gewisse schwebende
Fragen zu verhandeln , ist von uns bereits be¬
tont worden. Ob diese Besprechungen jedoch
ein gröberes Ausmaß annehmen werden, dürfte
bezweifelt werden, nachdem aus Amerika Mel¬
dungen kommen , daß Staatssekretär Kellogg
keineswegs .an irgendwelchen Verhandlungen
über größere Pläne sich beteiligen werde. Die
Pariser Meldungen , daß man bei der Gelegen¬
heit der Unterzeichnung des Kelloggpaktes auch
die Frage der interalliierten Schulden anschnei¬
den will, hat offenbar in Amerika etwas ver¬
schnupft, und es verlautet bereits von drüben,
daß derartige Pläne die Reise des Staatssekre¬
tärs Kellogg nach Paris sogar in Frag « stellen
könnten.

Daß die Verhandlungen über die Räumungs¬
frage in Paris einen wesentlichen Umfang an-

8 . Warschau , 30. Juli .
Bei dem Brande der chemischen Fabrik von

Hadrian in Lodz sind die Fabrikgebäude voll¬
ständig zerstört worden. Der Materialschaden
wird auf einige Millionen Zloty geschätzt . Bei
der Rettungsaktion sowie bei der Explosion der
in der Fabrik gelagerten Benzinfässer haben ,
entgegen anderslautenden Nachrichten , ins¬
gesamt 4 4 Personen Brandwunden er »
litten , hiervon sind 4 schwer verletzt . Todes¬
opfer sind nach den bisherigen Feststellungen
nicht zu beklagen .

Der Brand stellt sich als das grüßte Un¬
glück dar, das sich hier seit vielen Jahren er¬
eignet hat . Das Feuer konnte sich deshalb so¬
weit ausbreiten , weil die Zusahrtstraßen wegen
Erdarbeiten gesperrt waren , so baß die Feuer¬
wehr nur mit Mühe an den Brandherd aclangen
konnte . Wie sich hcrauSstellte , mar ein Lager
von etwa 5000 Kilogramm Benzin aus noch nicht
geklärter Ursache in Brand geraten , das inner¬
halb weniger Minuten aus das gesamte fünf
Stock hohe Gebäude und die übrigen Häuser des
gleichen Blockes Übergriff . Noch ehe die Feuer -
wehr eingreiscn konnte , stürzte das Gebäude ein
und riß die VerbindungSmauern mit den Nach-
bargebäuden mit. In einem der Nachbar -
gebäude befindet sich eine Frauenklinik . Unter
den Patienten brach eine heftige Panik aüs ,
jedoch konnten alle gerettet werden . Die Feuer¬
wehr mußte sich auf die Rettung der Nachbar -
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nehmen könnten , ist schon deshalb nicht sehr
wahrscheinlich, weil Poincare am Mon¬
tag auf sein Landgut Sampigny
reiste , wo er, wie offiziös mitgcteilt wird,
den ganzen Monat August verbleiben will . Da
danach anzunehmen ist , daß Poincarö am
Tage der Unterzeichnung des Kel¬
loggpaktes nicht in Paris ist , dürste
auch die Absicht Dr . Strcsemanns , mit Poincars
über die Rheinlandfrage zu verhandeln, ins
Wasser fallen . Das war aber schließlich der
Hauptzweck, warum Dr . Stresemann sich von
vornherein grundsätzlich bereit erklärte , zur
Unterzeichnung des Kelloggpaktes nach Paris
zu faliren. Mit Briand zu unterhandeln, hat
er ja bei der folgenden Tagung des Bölker-
buudsrates in Genf noch Gelegenheit genug.

Tic zwischen Deutschland und Frankreich
schwebenden Streitfragen über die Ausliefe¬
rung der von dem französische» Kriegsgericht in
Landau verurteilten Deutschen ist soweit ge¬
klärt , daß lediglich noch die formelle Seite der
Beilegung dieses Konfliktes erörtert wird.
Praktisch kann diese Angelegenheit für die Be¬
teiligten bereits als erledigt gelten.

Ministerpräsident Dr . Held
wiedergewahlt.

WTB . München. 80. Juli .
Das Plenum des bayerischen Landtages

stimmte heute in namentlicher Abstimmung mit
00 gegen 52 Stimmen bei einer Enthaltung dem
Anträge des Staatshaushaltsausschusses aus Ge¬
nehmigung der Verordnung über die Neufor¬
matton der Staatsministerien zu, durch die das
.Handelsministerium mit dem Ministerium des
Aeußern vereinigt wird und die beiden anderen
Ministerien für Landwirtschaft und Soziales in
das Ministerium für Landwirtschaft und Arbeit
zusammengelcgt werden.

In der anschließenden Wahl des Ministerpräsi¬
denten wurden insgesamt 122 Stimmen ab¬
gegeben , wovon auf Ministerpräsidenten Dr .
Held 72 Stimmen entfielen . 46 Abgeordnete
hatten sich der Stimme enthalten . Damit ist Dr .
Held wieder zum Ministerpräsidenten gewählt .
Die Bestellung der weiteren Kabinettsmitglieder
und die Regierungserklärung wurden auf
Dienstag nachmittag vertagt .

gebäude beschränken , da der gesamte mit der
Fabrik zusammenhängende Häuserblock nicht
mehr zu retten war . Das Feuer dauerte die
ganze Nacht und den ganzen Sonntag über an,
noch am Montag vormittag waren die Feuer¬
wehren an der Brandstelle beschäftigt. Der
Luftdruck war so stark, daß Passanten auf der
Straße meterweit fortgeschleudert wurden.
Eine ungeheure Panik bemächtigte sich der
Leute , die an ein Erdbeben glaubten und laute
Hilseruse ausstießen. In den Wohnungen wir¬
belten die Möbel durcheinander und die Schla¬
fenden wurden aus den Betten geworfen. In
wenigen Minuten verfärbte sich der Himmel mit
einem roten Schein . Der Sachschaden beträgt
nach vorläufigen Schätzungen 8 Millionen
Zloty .

Eisenbahnunfall .
WTB . Elberscld . 30. Juli .

Auf dem Bahnhof Halver setzten sich Heine
früh gegen 9 Uhr zehn beladene Güterwagen,
die versiegelt werden sollten , plötzlich in Be¬
wegung. Der auf dem letzten Wagen stehende
Bremser konnte die Wagen nicht mehr zum
Halte» bringen und sprang ab . Der Zug rollte
auf der abschüssigen Strecke nach Volme-Ehring -
hauscn und entgleiste dann auf dem dortigen
Bahnhof. Personen sind nicht verletzt worden.

Auswirkungen der
Rationalisierung.

Von
seph Caillaux.

Die industrielle Rationalisierung war von An¬
fang an ein großer Erfolg für Amerika. Tic
Durchführung dieses Prinzips kann in ihren
segensreichen Auswirkungen fast mit der Auf¬
hebung der Zollschranken zwischen den einzelnen
Staaten der Union verglichen werden, die be¬
kanntlich zu einem erstaunlichen Aufschwung der
amerikanischen Wirtschaft führte . Unter dem
lebendigen Eindruck der Vielstaatcrei im heu¬
tige » Europa dürfen wir uns mit Recht fragen,
ivie ivohl die industrielle Entwicklung Nord¬
amerikas vor sich gegangen wäre , hätte» seine
Staatsmänner nicht eine besondere Voraussicht
in der Abschaffung der Zollschrankcn bewiesen .
Andererseits können wir gewisse Schlüffe ziehen ,
was aus Europa noch werden kann , wenn cs
dem Beispiel der amerikanischen Union folgt
und wenn cs die zivischeu den einzelnen Ländern
bestehenden Zollschranken aufhebt oder wenig¬
stens abbaut.

So segensreich die industrielle Rattoualisie-
rung für Amerika gewesen ist, so glaube ich doch
nicht, daß dieses modernste aller Wirtschafts-
prinzipien sich ohne weiteres auf Europa über-
tragen läßt . Bevor dieses System den Atlantik
überquert , muß es bestimmten Modifizierungen
unterworfen werden, die seine Verpflanzung aus
unsere individualistische — vielleicht ein wenig
zu individualistische — Auffassung und auf unser
persönlich eingestelltesTemperament gestattet. Ich
gebe ohne weiteres zu . daß wir in Europa mit¬
unter künstlich Industriezweige gezüchtet haben ,
Industriezweigs deren . Existenz nur mühsam
mit Hilfe der Schntzzollwälle aufrecht erhalten
wird. Wir besitzen die verschiedensten Unterneh¬
mungen, deren Bestand unter den heutigen Ver-
hältniffen nicht berechtigt ist und die daher nur
ein Schmarotzerdasein am lebendigen Wirt«
schaftskörper der Nattonen führen . Eine konse¬
quent öurchgeftthrt« Rationalisierung mürde
natürlich die Schließung solcher Betriebe erfor¬
dern. Ich verkenne nicht, daß ein derartiges
Vorgehen gewisse Schwierigkeiten in sozialer und
persönlicher Hinsicht vorübergehend im ttzcfolge
haben wird, die man bemüht sein muß, nach
Möglichkeit abzuschwächen.

Ich schließe mich der Auffassung des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes in Genf völlig an , daß
die Industrie , um zu einer engen Zusammen¬
arbeit zwischen Unternehmertum und Arbeiter¬
schaft zu gelangen, die Arbeitsgesetzc genau
beobachten und den Arbeitnehmern das Recht
zugestehcn muß , an der Leitung der Werke —
wenn auch in beschränktem Umfange — teil-
zunehmen. In allen kontinental-europäischen
Ländern können wir derartige Bestrebungen
beobachten . Sie nehmen ferner einen besonders
starken Umsang in England an, wo wir die Ten¬
denz zur Herbeiführung eines JnöustrlesricdenS
in wachsendem Maße feststellen können . Ich
verweise nur auf die Unterhandlungen , die
zwischen den Arbeitgebern mit Sir Alfred Mond,
dem Präsidenten der Imperial Chemical Indu¬
stries, an der Spitze und den Gewerkschaften
stattgefunden haben . Die Anregung für diese
Besprechungen bot der langanhaltende Berg¬
arbeiterstreik des Jahres 1926, welcher der eng¬
lischen Wirtschaft so überaus schwere Wunden
schlug und nicht nur die Industrie , sondern auch
die Arbeiterschaft Englands auf das schwerste
schädigte. Das Ziel aller dieser Verhandlungen
ist , eine vernünftige Zusammenarbeit zwischen
Unternehmertum und Arbeiterschaft herbeizufüh-
ren, um Streiks und Aussperrnngcn aus der
Welt zu schaffen, die Produktion zu steigern und
auf solche Weise die Wohlfahrt des Landes zu
heben . Auch in Deutschland und Frankreich be¬
stehen bekanntlich ähnliche Bestrebungen, welche
die Förderung der industriellen Spitzenorgani-
sationen finden .

Bevor internationale Abkommen über die
Herbeiführung einer Rattonalisierung der Pro¬
duktion abgeschlossen werden können , ist es nod-
ivenöig , daß jede Nation danach strebt , diese Re¬
form im eigenen Lande durch geeignete Abkom¬
men zwischen dem Unternehmertum und der
Arbeiterschaft vorzuberciten . Nur wenn dies
geschehen ist , werden die großen Kartelle in der
Lage sein , die begonnenen Berhandlungen wei¬
terzuführen und sich selbst auf internationaler
Basis zu organisieren. Nur so und nicht anders
können wir die wichtigsten Probleme unserer
Weltwirtschaft lösen , die in der bestmöglichen
Versorgung der Industrieländer mit Rohstoffen ,
der Erschließung neuer Märkte und einer ver¬
nünftigen Verteilung der Produktion gipfeln .
Internationale Abkommen über solche Fragen

Das Explosionsunglück in Lodz.
44 Personen verletzt . - 8 Millionen Zloty Schaden .
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Behounek verteidigt Nobile.
Oie Ankunft des tschechoslowakischen Professors in Berlin.

sin- den europäischen Staaten bereits seit lan¬
gem wünschenswert erschienen , insbesondere seitdem erstaunlichen wirtschaftlichen Aufschwungder Vereinigten Staaten .

In diesem Zusammenhang möchte ich nur an
die Zusammenarbeit zwischen - er lothringischen
Eisenindustrie und der west- eutscheu Kohlen»
industrie im Ruhrgebiet erinnern . Eine enge
Zusammenarbeit zwischen diesen beiden Distrik»ten ist zwangsläufig gegeben und damit auf dieDauer unvermeidlich. Frankreichs Eisen ver¬
arbeitende Industrie leidet infolge des Fehlens
geeigneter Bergbaugebiete an einem chronischen
Brennstoffmangel . Sie muß daher dauernd
Kohlen importieren , die deutsche Schwierindn -
strie dagegen braucht dringend das lothringischeEisen. Ein internationales Abkommen wird
auch zwischen den Vertretern öer chemischen In¬dustrie der verschiedenen europäischen Staaten
angestrebt. Wir sehen also , daß die Verständi¬
gung unter den industriellen Nationen Europas
marschiert und daß die Rationalisierung der In¬dustrie auf internationaler Grundlage in Zu¬
kunft eine immer wichtigere Rolle zu spielen de-
rufen ist.

Unter dem Druck der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse verschwindet der bisher die europäische
Wirtschaft kennzeichnende engstirnige Nationa¬lismus immer mehr, und es besteht die berech¬tigte Hoffnung , daß die Zusammenarbeit zwi¬
schen den einzelnen Jnbustrienationen der West
sich in Zukunft noch weit enger gestalten wird ,als dies bisher der Fall gewesen ist. Ich bin
der festen Ueberzeugung , daß eine solche engereZusammenarbeit auch durchaus notwendig ist,will Europa nicht seine bisherige Vormacht¬
stellung auf wirtschaftlichem Gebiete ganz ver¬lieren . Diese Vormachtstellung wird bereits
heute durch die Vereinigten Staaten von Nord¬amerika auf das schärfste bedroht, deren Gebiet
fast ebenso groß ist wie dasjenige Europas , dieaber einen weit größeren Reichtum an Rohstof,
fen und Lebensmitteln aller Art besitzen . wäh-
rend das Land nur etwa ein Viertel der euro¬
päischen Bevölkerung zu ernähren hat .

Ich verspreche mir von diesen internationalen
Abkommen unter den einzelnen Jndustrie -nationen sehr viel . Ich erwarte vor allen Din¬
gen eine tiefergehende Verständigung zwischenden kontinental -europäischen Nationen , eine Ve¬
reinigung der politischen Atmosphäre und einen
Ausgleich der sozialen Spannungen . ErfreulicheAnzeichen sind bereits vorhanden . Ich hoffe, daßwir auf diesem einmal beschrittenen und als
richtig erkannten Wege weiter fortschreiten, istes doch meines Erachtens der einzige Weg, öer
zum Frieden und zu wirtschaftlicher Wohlfahrtführt. Nur so können wir der Gefahr einerkulturellen und wirtschaftlichen Dekadenz unddamit einer Ueberflügelung Europas durch wirt¬
schaftlich besser organisierte Länder entgegen-Eeten .

Ernennung - er Beisitzer
des Reichsbahrrgerichtes .

WTB. Berlin . 80. Juli .
Der Präsident LeS Reichsgerichtes hat di« bei¬

den Beisitzer des Reichsbahngerichts, das sich
demnächst mit dem Antrag« der Deutschen
Reichsbahngesellschaft auf eine Tariferhöhung
zu befassen haben wird , entsprechend dem Vor¬
schläge der beiden Parteien bestellt . Das ReichS -
bahngericht wird sich darnach zusammensetzcnauS dem Senatspräsidenten beim Reichsgericht,M e n e r , als Vorsitzenden, dem aus Vorschlagder Reichsregierung ernannten Dr . h . c . Sil -
verberg - Köln und dem ans Vorschlag der
Deutschen Reichsbahngesellschaft ernannten Ge¬
heimen Legationsrat Bankbirektor Dr . W .Frisch - Berlin als Beisitzern.

WTB . Berlin. 80. Juli .
Der tschechoslowakische Professor Behounek ,der Nobile auf seinem Nordpolflug begleitete,traf heut« um 10.32 Uhr in Begleitung seiner

Schwester auf dem Stettiner Bahnhof hier ein.Zur Begrüßung hatten sich der tschechoslowakische
Geschäftsträger, Legationsrat Blahoez , und di«
übrigen Mitglieder der tschechoslowakischen Ge¬
sandtschaft und des Konsulats , ferner zahlreicheVertreter der tschechoslowakischen Kolonie , sowie
seine Braut und deren Mutter auf dem Bahn¬
steig eingefunden . Besonders herzlich wurde er
von seiner Braut begrüßt, die ihn seit Stolp
nicht wiedergesehen hatte . Professor Behounekwird bis morgen in Berlin bleiben und morgen
mittag nach Prag Weiterreisen.

Unmittelbar nach seiner Ankunft empfing Pro¬
fessor Behounek im Wartesaal des Stettiner
Bahnhofes eine Reihe von Vertretern der
Presse. Zunächst betonte er , daß er sich heute
früh auf das herzlichste als bester Freundund in vollkommener Harmonie in
Warnemünde von General Nobile und den übri¬
gen italienischen Teilnehmern an der Nordpol¬
expedition getrennt habe . Weiter erklärte er,daß es nicht richtig sei , daß er irgendwelche Ber -
pfltchtungen in bezug auf seine Aeußerungs -
freiheit hätte einzugehen brauchen .

In bezug auf die Nachrichten , die schon jetztüber ihren Flug in die Oeffentlichkeit gelangtwären , erklärte Prof Behounek, daß er im all¬
gemeinen darüber noch nicht genau informiert
sei ; aber er habe bis jetzt wenigstens daraus
den Eindruck gewonnen , daß die Ereignisse
vielfach vollkommen falsch beurteilt
würden und daß dadurch General Nobile und
den übrigen Italienern ein Unrecht geschähe.Vor allem sei General Nobile ein vollkommener
äronautischer Fachmann. Wahrscheinlich wären
die Ungenauigkeiten und Entstellungen der Be¬
richte , so auch der , die er selbst gegeben habe ,dadurch entstanden, daß die Verständigung oft¬mals außerordentlich schwierig gewesen sei . So
wären an Bord des .Krassin" sieben Journa¬
listen gekommen, von denen nur einer französisch
und die übrigen russisch gesprochen hätten.

Uebergehenb zu dem Verhältnis zwischen
General Nobile und Malmgreen be¬
tont« Prof . Behounek , daß dasselbe vom An¬
fang bis zum Ende das denkbar beste gewesen
fei . Malmgreen sei geradem öer Liebling No¬
biles gewesen , woraus sich ja auch erkläre , daßNobile ihn für seine Exeöition ausgewühlt
habe , obwohl sich doch auch eine ganze Reihe
italienischer Meteorologen darum beworben
Hätten . Bei seiner Trennung versprach Malm¬
green, unbedingt mit öer Hilfsexpedition zurück-
zukehren, wenn es ihm gelingen >ollte , das
Festland zu erreichen . Es sei jedoch nicht rich¬
tig , daß Malmgreen abkommandiert worden
wäre . Er habe sich vielmehr selbst dazu ent¬
schlossen, den Weg über das Eis zum Fcstlandc
zu wagen , und dieser Entschluß sei noch dadurch
verstärkt worden , daß Malmgreen mit dem
Fernglas auf dem Festlande di« Lebensmittel
entdeckte , die die „Jtalia " kurz vor ihrem Ab¬
sturz avgeworfen habe . General Nobile sei
jedenfalls bis zuletzt gegen eine Trennung ge¬
wesen. Nobile wollte vielmehr beim roten
Zelt bleiben , selbst wenn sich auch die übrigen
Italiener , mit Ausnahme von Ccccioni , der das
Bein gebrochen hatte, zu einem Marsch nachdem Festlande entschlossen hätten.

Auf die Frage , warum sich General Nobile
als Erster retten ließ , was doch vielfach nicht

verstanden würde , erklärte Prof . Behounek,
daß hier ein Vergleich mit einem Kapitän eines
Schiffes nicht zutreffend wäre , hätten doch hier
ganz andere Verhältnisse Vorgelegen. Es wäre
überhaupt niemals möglich gewesen, General
Nobile als Letzten zu retten , da schon im Inter¬
esse der Rettungsaktion der Radiotelegraphist
Biagi bis zuletzt beim roten Zelt hätte bleiben
müssen . Im übrigen hätte man bereits 48
Stunden vor der Ankunft Lundborgs eine
Reihenfolge der Rettung vereinbart , nach der
zuerst Ceccioni , dann als zweiter Prof . Behvu -
nek, der damals bettlägerig war , als dritter
Trojani , der Fieber hatte, als vierter General
Nobile , als fünfter Leutnant Viglieri und als
letzter Biagi gerettet werden sollte. Diese

WTB . Berlin . 80 . Juli .
Im sog . Einsponprozeß . in dem 88 Personen

wegen Betruges unter Anklage standen , be¬
antragte der Staatsanwalt heute Strafen von
insgesamt 68 Jahren und 3 Monaten Gefäng¬
nis , 500 000 Jl Geldstrafen und über 20 Jahre
Ehrverlust . 11 Angeklagte waren ausgeschieden,
so daß nur noch 77 zur Aburteilung stehen . Das
Urteil wird voraussichtlich am 10. August ver¬
kündet werden.

Der Riesenprozeß , der einzigartig in der
Kriminalgeschichte dasteht, geht nun seinem Ende
entgegen . Ueber die

Art der Geschäfte der Angeklagte«
führte der Staatsanwalt in seiner Anklagerede
u . a . folgendes aus : Das Merkmalder Ein -
s p o n g e s ch ä f t e ist , daß der durch einen Ver¬
mittler beschaffte Geldmann getäuscht wird und
mit den Ware» , die ganz oder vorwiegend un-
verwertbar sind, sitzen bleibt. Das Wort Ein»
spon erinnert an die Spinne . Der Geldmann
wird eingesponnen . In diesem Prozeß waren
immer mehrere Spinnen tätig , die den Geld-
mann aussaugten . Um den Geldmann zu täu¬
schen, traten noch weitere Personen in Erschei¬
nung , so beispielsweise die Spediteure , bei denen
die Waren lagerten . An sich würde sich ein
Spediteur nicht strafbar machen , wenn er Waren
tarifmäßig bei sich lagert und befördert. Anders
aber, wenn wie hier , in vielen Fällen der Spe¬
diteur Kenntnis davon hatte, daß jemand betro¬
gen werden sollte. Es märe seine Pflicht ge-
wesen, den gutgläubigen Käufer zu warnen , oder
er machte sich mitschuldig an dem Betrug . Manch¬mal traten noch gewisse Leut« auf, die dem
Kunden den letzte » Rest des Verstands raubten.Das waren die Endkäufer, .die den ersten Käu¬
fer ablösten. Schließlich traten aber auch nochdie Akkreditive in Erscheinung, da einzelne
Geldgeber die Hinterlegung des Geldes verlang¬ten. In diesen Fällen wurde mit so „tadellosen"
Bankunternehmungen , wie das Bankhaus Bing& Co . und die Bank für Grundbesitz gearbeitet.Die Konten waren da . Die Einzahlungen kamen
von England , sogar durch Luftpost. Die Wert¬
briefe wurden den Käufern im Tresor gezeigt— aber sie enthielten nur Papierschnitzel. Dann
wurde noch öer Trick angewandt , daß die Akkre¬
ditive befristet waren . Die Frist verfiel , weildie Lieferung sich verspätete.

Den eigentlichen Geschäften gingen Lock¬
geschäfte voraus , nm die Kunden ganz sicherzu machen . Die Lockgeschäste wurden von den

Reihenfolge sei aber abgeändert worden,
Lundbora eintraf und mitteilte , daß er M*
strikten Befehl erhalten hätte, General Nobile
als ersten zu retten , damit das Rettungswerr
nach seinen Angaben durchgeführt werden
könnte. Hinzu kam noch, baß Nobile damals
das leichteste Gewicht hatte, was ebenfalls ec»
Grund zu seiner sofortigen Mitnahme war , d»
Lundborg eine größere Belastung seinem FlE
zeug nicht mehr zutrauen konnte. Für ®lC
zweite Landung, die aber leider mißglückte,
hatte Lundborg die Rettung zweier Teilnehmer
vorgesehen, da er diesesmal keinen Beobachter
mit hatte und im übrigen auch das . FlugzeoS
foweit wie nur möglich entlastet hatte. Aul"
Schluß betonte Prof . Behounek , daß die Re4 -
tung durch den „Krassin " fast im letz -
ten Augenblick ein getroffen wäre,
denn die Eisverhältnifle wären immer schlew -
ter geworden . So hätten sie auf ihrer Rück¬
fahrt schon nichts mehr von dem Eisblock 8 *'
sehen , von dem doch wenige Zeit vorher Ma¬
riano und Zappi gerettet worden wären.

Angeklagten die eigentlichen Einftwngeschäfte
nannt , während die späteren Geschäfte , bei denen
das Geld verloren ging , die „amerikanischen" sei "
sollten. Das Lockgeschäft wird als Beihilfe zuw
Betrug zu bewerten sein, wenn sich daran das
betrügerische Hauptgeschäft anschloß . In Er¬
scheinung traten auch sog . Verzögern ngS -
ag enten , Leute, die Gründe schaffen mutzten ,
um die Ware nicht abzunehmen. Sie waren dazu
da , die rechtzeitige Einschiffung der Waren z"
verhindern , damit die Frist der Akkreditive ver¬
strich. Das Gefährliche an den Betrügereien
war , daß sie mit einem Schein von Recht um¬
geben waren . Dadurch ist es gekommen, daß die
Staatsanwaltschaft lange Zeit nicht einschrciten
konnte, und daß die Zivilgerichte die Ansprüche
der Geschädigten abweisen mußten , denn es be¬
durfte langer Zeit , um zu durchschauen , daß ei«
wohlberechneter Plan vorhanden war .

Oer Kriegsanleiheskandal .
Verfahren gegen Waldow eröffnet.

B. Berlin . 30. Juli .
Gegen den in der Betrugsaffäre mit Kriegs-

anleihcaltbesitzanmeldungen verhafteten frühe»
ren Prokuristen des Hugo-Stinn «s-Konzer«s,
v. Waldow , ist die gerichtliche Bor *
Untersuchung eröffnet worden.

Wie die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft
ergeben haben, ist v. Waldow durch ein Konsor-
tium internationaler Schwindler und zwar mög-
licherweise derselben, mit denen Kuhnert Der-
bindung hatte, dazu veranlaßt worden, in Lon¬
don für 260 000 Mark Kriegsanleihe im Betrage
von 30 Millionen Mark zu kaufen. Waldow
war zu der Zeit , als er in London die Kriegs»
auleih« kaufte , nicht in der Lage, eine Viertel -
Million aus eigener Tasche dazu zu verwenden-
Er mußte also Geld von anderen Person««'
gegen die sich die Untersuchung gleichfalls rich¬
tet, borgen.

macht schonet
Haar — schönet

UVCCMVOn Haar bringt Erfolg

Strafanträge im Einfponprozeß.
Insgesamt 68 Jahre und 3 Monate Gefängnis beantragt.

Oie ABC - Fayence -Ausstellung im
vormals markgräflichen Schloß

in Ansbach.
Während die Metropole der bayerischenFrankenlande , das altberühmte Nürnberg , alleWelt zur Feier des Dürer -Jahres aufruft und

mit der Dürer -Ausstellung im germanischenMuseum sich einen Glanz - und Hauptanzie-
huilgspunkt geschaffen hat, ist in der nicht weitdavon erftfernten, viel bescheideneren , aber in
ihrer Ari nicht minder reizvollen ehemaligen
Markgrafenstadt Ansbach ebenfalls eine an¬dere Kultnrtat in aller Stille vollbracht worden,die nicht weniger hohe Anerkennung und allge¬meine Beachtung verdient, als die Beranstal -
tnng ihrer mächtigen Nachbarin. lDie Aus¬
stellung dauert bis mit September ) .

In de» mit landschaftlichen Schönheiten so
reich begnadeten Frankenlandc , wo Kunst und
Kunstgcwcrbe von alters her unvergängliche ,Werte und im Verein mit der Natur unver¬
gleichliche Bilder geschaffen haben, blühte im
18. Jahrhundert auch die K e r a m i s ch e K u n st .Aus den Museen Europas sind uns schon länger
die vorzüglichen Erzeugnisse der Fayence -Fa¬
briken in Ansbach und Bayreuth bekannt, denen
sich diejenigen von Crailsheim würdig anschlie -
ßeu .

Als führende und älteste unter den drei ge¬nannten Erzengnngsstätteii darf die von dem
Markgrafen Wilhelm Friedrich, dem Erbauer
des schönen Arrebachcr Schlosses, und seiner
mahlin , der kunstsinnigen Markgräfin Chri¬
stiane Charlotte 170» gegründete Ansbacher
Fayence -Fabrik bezeichnet werden.

In der ganzen Welt berühmt und die Sehn¬
sucht und das Entzücken aller Kenner und
Sammler von Fayencen , sind die unter der Be¬
zeichnung „Grüne F a m i l i c " bekannt ge¬wordenen buntfarbigen Erzeugnisse dieser Fa¬
brik , deren bedeutendste Maler Osivald , Bopp,
Mcyerhöfcr und Uz sein Verwandter des in
Ansbach geborenen Dichters Uz ) sich anfangs
an chinesische Vorbilder anlchntcn , diese aber in
der geschickten Komposition landschaftlicher ,
pflanzlicher und figürlicher Motive , wie auch in
der Schönheit , Leuchtkraft und Harmonie ihres
reichen Dekors bald weit übertrafcn . Kein
Wunder, daß Stücke dieser grünen Familie

kaum zu haben sind und mit Gold ausgewogenwerden !
Mit dieser markgräflichen Ansbach'schen

Manufaktur wetteiferte die vom Markgrafen
Georg Wilhelm von Bayreuth 10 Jahre späterin S t. G e o r g e n bei Bayreuth gegründete
Fayence -Fabrik , deren Erzeugnisse zwar nichtalle die gleich hohe Stufe künstlerischer Voll¬
endung der Ansbacher Fabrikate erreichten,ihnen jedoch in einzelnen Zweigen mindestens
ebenbürtig warep . Dies gilt besonders von der
in der Bayreuther Fabrik mit größter Liebe
gepflegten Blaumalerei , die sich unter ihrenLeitern Knüller, Fränkel , Schröck und Pfeiffer
zu Glanzleistungen ersten Ranges erhob.

Die eigenartig « und selbständige Formen¬
sprache dieser Fayencen , im Verein mit der
porzellenartig spiegelnden Glasur und dem
leuchtenden und doch nicht aufdringlichen Ton
seines Blau , berechtigen , diese Gattung als
Höhepunkt der Fanencekunst in Bayreuth zu
bezeichnen . Sehr beliebt waren die einschmei¬
chelnden Formen der Bayreuther Fayence -
Service mit bunten Blumen nach Meißener
Art . Nicht unerwähnt darf endlich bleiben , daß
der größte aller Fayence -Maler des 18. Jahr¬
hunderts , Friedrich Adam von L ö w e n f i n ck,in Bayreuth seine Meisterwerke geschaffen hat .Tie dritte im A .B .C. benannte Fayence -
Fabrik in C r a i l s he i m entstand weitere
10 Jahre später und ist aus der einfachen
Hafner-Werkstatt der Familie Weiß hervor-
gegangcn . Diese Fayence -Fabrik hatte sich mit
ihren Erzeugnissen von vornherein auf gut
bürgerlichen Bedarf eingestellt, war aber auchin der Lage, die anspruchsvolleren Wünsche des
westfränkischen Adels zu befriedigen und hat sichspäter, als die Konkurrenz des seinen Por¬
zellans und des englischen fabrikmäßig bedruck¬
ten Steingutes die stets handgemaltcn Fayen¬
cen zu verdrängen begann , noch ein Jahr¬
hundert lang durch Umstellung ihrer Erzeug¬
nisse auf die Bedürfnisse des Kleinbürger - und
Bauernstandes weithin großen Absatz ihrer Er¬
zeugnisse in Form von mit volkstümlichen , oft
recht drastischen Verssprüchen versehenen Schüs¬
seln , Tellern und Krügen , die noch zu Hunder¬
ten vorhanden sind , zu verschaffen gewußt : ein
Beweis für die Geschäi s ' ück v .- i r
bisch - srüukischen Unternchmnng . Eine hübscheParallele dazu bietet die D u r l a ch e r
Fayence - Fabrik , die unter ihren späte¬ren Besitzern, der Hcrrenalber Familie Bcn -
k i s c r nach gleichen Grundsätzen geleitet wurde

und jahrzehntelang in wirffchaftlicher und künst¬
lerischer Blüte stand .

Crailsheim hat bei seinen Fayencen mehr die
Malerei mit bunten Scharffenerfarben
bevorzugt und darin Hervorragendes geleistet.Wie Ansbach, hat es seine eigene „grüne Fa¬milie " , die allerdings durch eine ganz anders
geartet Farben - und Formenfprache charakteri¬
siert ist . Erst in neuerer Zeit ist durch eine»
Fund auf der früheren Erzeugungsstclle fest-
gestellt worden, daß auch di« unter dem Namen
„gelbe Familie " bekannten schönen Krüge,die sich durch ihr leuchtendes Gelb auszeichnen,aus der Crailshcimer Fabrik stammen.

Es ist nun das besondere Verdienst zweier aus
dem Gebiete des Forschens und Sammelns in
deutschen Fayencen weithin bekannten Persön¬
lichkeiten , des Dr . Bauer in Ansbach und des
bedeutenden Kunstgelehrten , Dr . Heiland in
Potsdam , unter der Bezeichnung „ABC .-Aus -
stellung" eine bei aller Ucbersichtlichkeit mit
künstlerischem Geschmack zusammcngestellte,
höchst wirkungsvolle Ausstellung der Fayence -
Erzeugnisse der vorgenannten Städte , im vor¬mals markgräflichen Schloß in Ansbach ins Le¬
ben gerufen zu haben . Dem großen Ansehen der
Initiative und Tatkraft dieser beiden ist es in
erster Reihe zu verdanken, daß die in alle Welt
verstreuten, reichen und kostbaren Schätze auS
den Schlössern des fränkischen Hochadels und
Adels , aus staatlichen , provinzialen und städti¬
schen Museen und aus zahlreichen privaten
Sammlungen zu einer solch großartigen Schau
vereinigt werden konnten. Von badischen
Ausstellern sind die Schlohmuscen Karlsruhe
und Mannheim , sowie die bekannten Privat¬
sammler Tr . Eugen Ge i g e r - KarlsruR : und
Direktor Hcrmannsdörfer - Mannheim sind aufder Ausstellung mit sehr guten Stücken ver¬treten.

In seltener Vollständigkeit umfaßt diese Aus¬
stellung alle Erzeugnisse der drei Manufakturen
von den Prunkstücken ans fürstlichen Gemä¬
chern bis zum Puppengeschirr und gibt so ein
getreues Bild des Umfanges und der wirt¬
schaftlichen Bedeutung dieser kunstgewerblichen
Produktion des 18 . Jahrhunderts , deren Er¬
zeugnisse als Ziervascn und -Schüsseln Paläste .Schlösser und vornehme bürgerliche Behausun¬
gen schmückten, als Wappcnscrvicc auf fürst¬
lichen und anderen Tafeln dem Silber glcich -
gcachtct wurden oder das damals noch seltene
und teuere Porzellan ersetzen mußten : als

Schmuck- und Gebrauchsgegenstände jeder Ärt
im Bürgerhause das althergebrachte Zinn er«
setzten, im Bauernhause das primitive irdene
Geschirr verdrängten . Auch zu kirchliche«
Zwecken fanden sie als Leuchter . Tauskannen,
Wcihwasscrgesäben usw. Verwendung . Auw
das Gastwirts - und Rasiergewerbe bediente sim
der Fayence -Erzeugnisse, als Zunft -, Bier - «»?
Weinkrüge, Rasierbecken und auch zu hygieni-
schen Zwecken verschiedener Art , als Waschbecken,
Nachtlichter. Schnabeltassen für Kranke u. a. «*■
wurden sie gebraucht .

Die Prachtstücke der Ansbachcr Fabrik habe «
im Festsaal des Schlosses Aufstellung gesunden,
den viele derselben schon vor fast 200 Jahre «
schmückten. Könnte man sich für diese Fayence -
Ausstellung wohl einen schöneren und würdige¬
ren Rahmen , als dieses stolze Barockschloß , mit
seinen an und für sich schon eine Sehenswürdig¬
keit bildenden fürstlichen Gemächern und seinem
herrlichen Schloßpark denken , baS in seiner
inneren Ausstattung in vielen an den Witwen¬
sitz der Markgräsin Gybilla : das Schlößchen
Favorit « bei Rastatt, mit seiner berühmte«
Fayence -Sammlung erinnert . Leider hat der
badische Staat aus ihren Beständen nichts z«
der Ansbachcr Ausstelluna bcigesteuert.

Ansbachcr beherbergt in seinen Mauern z. 3 *.
noch eine zweite , recht interessante Ausstellung ,
die Dokumente der verschiedensten Art über de«
unglücklichen , im Ansbacher Schloßgarten ver¬
mutlich von unbekannter Hand ermordeten
Findling Kaspar Hauser umfaßt , dessen
rätselvolles Schicksal immer aufs neue bas
Interesse der Menschheit auf sich zieht und erst
vor kurzem wieder durch die Forschungen de »
Rechtsanwalts Bartning in Hamburg eine
neue Beleuchtung erfahren hat .

Ansbach, die malerisch im freundlichen Hügel«
und waldumkränzten Rezachtale gelegene Mark-
grafenstabt bietet auch in Kirchen - und Prosan -
bautcn viel Bemerkens - und Sehenswertes -
Leben und Menschen muten uns in Vielem hei¬
matlich a» und cs ist dort, wie überall in den
Frankenlandcn — man denke nur an Scheffel —
gut und behaglich zu wandern und zu rasten -
Es ist in vier Stunden mit dem Eilzug in ab¬
wechslungsreicher Fahrt von Karlsruhe auS z «
erreichen : bei feiner zentralen Lage zwischenNürnberg . Dinkclsbtthl und Rothenburg o . T -,
bildet es den besten Ausgangspunkt für den Be¬
such der Dürcr - Ttadt und dieser beider fränki¬
schen Städtcwunder . Eugen Geiger .



* t . 21 ! Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 31 . Juli 1S28 Seite ?

Berliner Börse.
. e «icli», 80. Juli . ( Funksprnch .j Die Börse er«
Mete am heutigen Wochenbeginn zwar bei sehr
, ' Einem Geschäft , aber in durchweg
^ rundlicher Tendenz . Zur zuversichtlichen
^ naffung trug vor allem die feste Börse in Neu -
,
°rk der vergangenen Woche sowie die anscheinend

« Eite Uebcrwindnng des Ultimo bei . Stimulierend
! 'kkte ferner eine Meldung von größeren , günstigen
Mosfcrten aus Paris und Ncuyork sowie die poli -
, 'He Entspannung zwischen Deutschland und Frank -
» >ch nach Beilegung der AuslieserungSfrage . Der
7 ° l y p h » n m a r k t , der bisher für die Gefamt -
/ Esenz mitbestlmmcnd war , wurde heute wenig be »
Met . Polyphon wurden , nachdem sie vorbörslich bis
^0 zurückgegangen waren , mit 465 zum ersten Kurs
Mert . Die A .R . - Sitzung am Samstag hat beschlos -

das A .K . um 4% auf 17 Mill . Rm . zu erhöhen
,
Ed von den neuen Aktien 2 512 000 Rm . einem Ban -

jnkonsortium zu 285 Prozent zu überlasten mit der
^ rpslichtung , sie 5 : 1 zu 240 Prozent anzubicten .
fitere 1748 000 Rm . Aktien sollen in Verbindung

der Einführung der Aktien an der Londoner
?° rse Verwendung finden . Günstig wurde auch der
Auch englischer Bergwerksbesitzer im Ruhrgebtct
? i9enommcn . Mau wollte auch kleinere Käufe der
' levinz und der Bankenkundschast sowie in begrenz -

Umfang auch Meinungskäufe der Spekulation
^»bachtct haben . Das Kursnlvcau konnte sich durch¬
eil um 2—3 Prozent erhöhen . Der Geldmarkt

keine bemerkenswerten Veränderungen aus .
Satz für Geld per Ultimo stellte sich auf 7,25 bis

/ Prozent , über den Ultimo hinaus auf 8—9,75
?> nt . Warenwechsel waren mit 7 Prozent unvcr -
»dert. Der Devisenmarkt lag sehr ruhig .

I
l{ Usancen waren unverändert . Stach Festsetzung

,5* ersten Kurse engte sich das Geschäft weiter ein ,'Me daß erhebliche Kursvcränderungcn eintraten .
, 8m weiteren Verlauf trat zunächst aus Berlaut -
!M«ngen über die Insolvenz einer kleineren Ham -
Mer Firma eine Abschwächnng ein . Deutsch-
, " °ntische Tel . , die schon anfangs 2 Prozent nledri -

eingesetzt hatten , verloren anscheinend auf Exe-
Aioncn weitere 3,5 Prozent . Später lebte das Ge-

all - ,mein aus . In Bankaktien kam cS zu grö¬
len ' ' platzen , wobei Danatbank aus Käufe erster
^ r ' .Häuser 1,25 Prozent anzichen konnten .

gefragt waren auch Deutsche Erdöl und Rüt -
J
'£4iuct£c , die zu größeren Posten aus dem Markt

, dominen wurden . Deutsche Erdöl waren im Ver¬
ruf g und RütgerS 1,5 Prozent höher . Auch für

zeigte sich größeres Interesse . Man wies auf
i

11 gesteigerten Nuslandsexport der deutschen Far -
!M >ndustrie und aus die bevorstehende Einführung

J .-G . -Aktien an der Rcuyorkcr Börse hin . J .-G.
"Mben gewannen 3,5 gegen ihre erste Notiz . Auch
^ rnienS konnten sich im Verlauf um 2 Prozent bc -
Mgcn . Sonst sind noch zu erwähnen Ber . Glanz - -

mit einer 4 prozentigcn und Polyphon mit einer
Mzentign Kurssteigerung . Die Tendenz war auch

-E den übrigen Märkten wieder freundlicher . Zn
Werken wären noch Tietz mit einem 0 prozentigen
Mfschlag gegenüber der ersten Notiz . Der P r i -
»Etdiskont blieb mit 6,75 Prozent für beide
Achten unverändert .

Die Börse schloß gut behauptet . Erst nachbörslich
, Echte sich unter dem Eindruck des tttteul ein «
Artenden Kurssturzes in Polyphon
, bgabeneigung bemerkbar , jedoch hielte »

die Kursrückgänge in sehr engen Grenzen . Man
,
" rte nachbörslich Polyphon mit 442 lSchlußkurs
A >. ferner Danatbank 268 , Deutsche Bank 162,25 ,

Eichsbank 277,5 , Dresdner 104, Hapag 162.5, Nordd .
Z°yd 158,12 , A .E .G . 170 , Bergmann 190,5 , Siemens
!*!> Karben 257,75, RütgerS 108, Erdöl 185, Gelsen -
i' lJ 131,6 , Oberkoks 117,5 , Harpenei 144,25 , Glanz -
Wt 565, Aschafscnburg Zellstofs 215,5 , Tietz 247, Kar -
Mdt 215 , Stöbr 265 . Bemerkenswert schwach lagen
2- llstosf Daldhof mit 287 gegen ihre Schlußnotiz mit

Altbesitz I und II 51,40 , III 55,40, Neubesttz 17,25 .

Krankfurier Abendbörse.
^Frankfurt, 30. Juli . sKnnkspruch .j Die Abcnd-
°° rse war ohne jegliche Anregung . Das Geschäft
Mtwickclte sich sehr zögernd . Die MittagSschlußkurse
?iurden nur teilweise behauptet , teilweise aber über «
Prikten . So lagen Montanwcrte etwa « sreund -
'cher , während Elektroaktien überwiegend leicht nach .
^>ben . Auch Zellstoffaktien 1—3 Prozent niedriger .
" Migabewerte uneinheitlich . Fest lagen Adlerwerke
Mi 0 .75 Proz . , Dt . Linoleum trotz der nunmehr osfi-
mll bekannt gegebenen BezugsrechtSverhältnifle ohne
Plünderung 872 . Anleihen vollkommen gefchältslos .
^ir weitere Verlauf blieb ohne Veränderung , des-
Reichen die Nachbörse. Karbcnindustrte 258 , Sie -
^ens 856. A .E .G . 171,5, Waldhof 289.
. Anleihen : Altbesitz 51,30 , Neubesitz 17,12, 4proz. Dt .
Echutzgcbiet « 6,75 .
^Bankaktien: Allgem . Dt . Eredttansi. 136, Barmer
Bankverein 143, Commerz - u . Privatb . 180,75 , Darm -
»ditcr u . Nationalb . 262,5 , Deutsche Bank 162,5, Dts -

. — — —

Devisen.
Btrlia . den 30 Juli 1928

l)nster6am 100 O .*'»enes -Alres 1 Pes .
Nnel 100 Belg«•• Io 100 Kronen
f.°P«nh »gen IOCKr.«ockholm 100 Kr.
lel -lnglors ICOf. M.
Wien 100 Üra
■ondon 1 kt .
!j«» -York 1 voll .
Wie
Jchweiz
JPanien

Yi
°
en

Cj “

100 Free .
100 Free .

100 Pes .
1 Yen

1 Milr .
100 Scbilllng

100 Kn .
lOODIr .

- apest lOOliOOKr .
Wgarlen 100 Leva
;4»»abon 100 Egend
Janzlg 100 Gulden
fonetantinop . 1 t .Pf.«thon 100 Drachm .
{Unada l kan . voll ,
aalro 1 äg . Pfund

Geld
30 7.
168-27m
111 .71m
10-529

21 -89
20327

4. 184
16 -38 i

HO.56
68 84
1 .898
0 .498
59 -04

m
hlll
2 .133
4-181

20 -lto

ffl
2 .137
5 .405
4 .189

10880

Geld
27. 7.lfe8
5822

11167
m
10 .532
21 . 89

20-318
4 .183
16 -37
80-55
68-85
1 .896
0 .498
5900

12399
7.355
72 -90
3-017
1873
81 .26
2 .127
5 .395
4-178
20.84

Brief
37. 7.
168 56KSt
11189
m
10 .552
21 -93

20.358
4.191
16 -41

ks
5912

12419
7 .369
73 -04
3.023
1877
81 -42
2 . 131
5 .405
4 .279
2088

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
a»m 80. Juli . iMitgetcilt von der Basler HandelS -
E»nk . j Paris 20.88, Berlin 124.—, London 25.28,
Mailand 27.18, Brüffel 72.23% , Holland 208 .90, Neu -
4»rk : Sabel 5 .1980, Scheck 5 .18 % , Canada 5.18 % ,
Argentinien 2 .19 % , Madrid und Barcelona 85.45,
D - lo 188.65, Kopenhagen 188.65 , Stockholm 138 .95,
^ elgrad 9.13 , Bukarest 8.16, Budapest 90.50 , Wien
* .27% , Warschau 58.20, Prag 15.88% , Sofia 8 .75.

conto -Gesellsch . 154,5 , Dresdner Bank 164,5, Reichr -
bank 276, Oesterr . Credit 84.

Bergwerks - Aktien : Buderus 82, Gelfenk . 131,5 ,
Harpen 144 , Ilse Berg 285, Saliw . AscherSl. 246,
Wcstercgeln 247, ManneSmannröhren 180,5 , Phönix
Bergbau 90, Rhein . Braunk . 271, Rheinstahl 187,5,
Ber . Stahlwerke 91,5 .

Transportwerte : Hapag 162,75 , Nordd . Lloyd 158,5.
Industrie -Aktien : Adlerwerke Kleyer 118, 2I .E.G .

Stammaktien 171,5 , Zement Heidelberg 186,5 , Daim¬
ler Motor 102, Dt . Goldschcideanst. 202, Dt . Ltno -
Icumwerke 878, Elektr . Licht u . Kraft 210, J . - G. Far -
ben 258, Kelten u. Guilleaume 120, Franks . Hof 98 ,
Franks . Maschinen 69, Gcsfürel 255, Goldschmidt Th .
95,5, Holzmann 189, JunghanS Gcbr . 84,5 , Lahmeyer

ISO , Mainkraftwcrke 118, Neckarsulm Fahrz . 57,5,
Rütgerswerke 102,75 , Schuckcrt El . Nürnb . 194 Sie¬
mens u . Halrke 855,5 , Zellst . Aschassenb. 216, Zellstoff
Walbhof 288,87 .

Mannheimer Börse .
Mannheim , 80. Juli . (Drahtbcricht . j Bei etwas

freundlicherer Tendenz notierten J . - G. Farben 257,
Mez Söhne 61,5 , Rheinclcktra 151, Zement Heidel¬
berg 137, A . - G . für Seil 65, Pfälz . Hypothekenbank
168, Bad . Asickuranz 280, Dt . Linoleum 870 , Gebr .
Fahr 34 , Mannheimer Gummi 88,5, N .S .U . 58,5 ,
Pfälz . Nähmaschinen 56, Südd . Zucker 149, Wayß u.
Freytag 142,5, Westcrcgeln 244.

KcmMisik der « ciuiiiiftur .

Koiljunkturbctrachtuirgenfind gerade im gegen,
märtigen Zeitpunkt nicht einfach , weil eine rein-
liche Scheidung zwischen den eigentlichen Kon¬
junkturbewegungen und den Saison¬
schwankungen gerade in den Sommer¬
monaten nur schwer möglich ist . Dazu kommt
noch , daß Konjunkturen heute anders zu verlau -
fen pflegen als früher,- während in der Vor¬
kriegszeit ansteigende Konjunkturperioden ge¬
kennzeichnet wurden durch Anziehen der Preise
und rückgehende Zeitläufte durch Prcishcrav -
setzungen , ist heute vielfach gerade di« entgegen¬
gesetzte Beobachtung zn machen .

Immerhin lassen gewisse Beobachtungen
wenigstens Rückschlüffc ans den mengen¬
mäßigen K o n j u n k t u r v e r l a u f zn . Im
Vorjahre z . B . hat sich die Zahl der Arbeits¬
losen bis zum Sommer um etwa 60 Prozent
vermindert , in diesem Jahre dagegen nur um
rund 50 Prozent : außerdem weisen die gewerk¬
schaftlichen Statistiken der letzten Monate für
sehr viele Jndustriezivcigc Zunahme der Kurz¬
arbeit auf : ganz allgenrcin läßt sich übrigens
die Beobachtung machen , daß auch im Sommer
bei verhältnismäßig günstiger Beschäftigung
eine Arbeitsloscnziffer von über % Million für
Deutschland die Regel bilden wird. Die Er¬
zeugungsziffern der Rohstoffindustrien weisen
rückläufige Tendenzen auf : gegenüber dem ersten
Vierteljahr dieses Jahres sind z . B . bei Roh¬
eisen und Rohstahl Rückgänge um 8— 10 Prozent
eingetreten . Bei der Reichsbahn hat sich die
Wagengcstcllungsziffer zwar ziemlich gehalten :
die in den vorigen Jahren regelmäßig zu
beobachtende Steigerung des Verkehrs hat sich
jedoch in diesem Jahre zum ersten Male nicht
gezeigt . Mit diesen Beobachtungen stimmt über¬
ein , daß der Wert der Einfuhr von Rohstoffen
und Halbfabrikaten , die in Deutschland zur Ber .
arbciiung gelangen , von rund 700 Mill . Mark
im Februar auf rund 580 Mill . Mark im Juni
sich gesenkt hat . Die vielfach gehegten Hoff-
nnngen , daß ein rückläufiger - iinnenmarkt durch
gesteigerten Export ausgeglichen werden könnte,
sind leider feylqeschlagen: denn seit März ist im
Durchschnitt des 2 . Vierteljahres 1028 die Aus¬
fuhr an Fertigwaren von 761 Mill . Mark ans
rund 676 Mill . Mark gesunken, während die

Einfuhr an Fertigwaren im Durchschnitt der
letzten Monate immer noch fast das Doppelte
der Borkricgsbcträge ausmacht.

Bestimmend für diese Entwicklung, die vor¬
läufig noch in keiner Meise krisenhaft ist , sondern
vorerst nur gewisse Zeichen der Unsicherheit auf-
wcist, sind mehrere Ursachen gewesen. Haupt¬
sächlich sind }>u nennen der Rückgang des Be¬
darfs der öffentlichen Hand, die Flaute ans dem
Baumarkt . die Verringerung des indnstricllc»
Rationalisicrungsbcdarfcs , sowie die aus der an¬
wachsenden Lagerhaltung sich ergebende Zurück¬
haltung breiter Käuferschichtcn , die besonders
anschaulich auf dem Tcxtilmarkt in Erscheinung
tritt . Alle diese Vorgänge , zu denen auch » och
Befürchtungen vor sozialpolitischer Beunruhi¬
gung rm Herbst kommen , laffen sich mehr oder
weniger zurückführcn auf die durch Steuern ,
soziale Lasten , Lohnzwangsschicdssprttche » i»' .
unnatürlich aufgeblähten Selbstkosten, die auch
durch Ralionalisicrungsmaßnahmen nicht mehr
ausgeglichen werden können: die gestiegenen
Selbstkosten kommen deshalb in voller Höhe im
Preis znm Ausdruck und wirken dadurch absatz-
hcmmend. In derselben Zeit , in der der eng¬
lische Index von 148 ans 141 sank , ist der deut¬
sche Index infolge dieser Belastungen von 142
auf 150 gestiegen mit der Folge , daß jetzt aus¬
ländische Fertigwaren zuzüglich Zoll in Deutsch¬
land billiger als deutsche Waren abgegeben wer¬
den können. Dazu kommen noch Kapitalbeschaf -
fungsforgen infolge der undurchsichtigen Lage
des internationalen Kapitalmarktes : cs rächt sich
jetzt die weitgehende Hemmung der Kapitalbil¬
dung im Inland , die eine Konfunkturfinauzie -
rung ans eigenen Mitteln unmöglich macht. Wie
stark die finanzielle Abhängigkeit Deutschlands
vom Ausland noch ist , mag zeigen , baß im
1 . Halbjahr 1028 die ausländische Anlcihcauf -
nahmc Deutschlands mit 1100 Mill . Mark die
höchste seit Inkrafttreten des Dawesplancs war .

Fü ^ die weitere Entwicklung O. ird alles dav »n
abhängctt, ob der Reichstag und die neue Regte -
rnng zn einer pfleglichen Behandlung der Wirt¬
schaft sich entschließen werden , die besonders in
den letzten Monaten infolge des Druckes der be¬
vorstehenden Wahlen sehr zn wünschen übrig ge¬
lassen hat.

Die Kapiiatserhöhungen
im Linoleumirust.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , haben
die Verwaltungen der znm Linoleum -Konzern ge¬
hörenden Gesellschaften beschlossen , den alsbald cin -
znberufcndcn Generalversammlungen Kapitals -
crhö Hungen vorzuschlagen , auf Grund deren den
alten Aktionären neue Aktien mit halber Dividcndcn -
berechtigung für bas Geschäftsjahr 1928 zum Kurs
von 115 Prozent — zu dem von uns bereits mit -
geteilten Verhältnis von einer neuen zu drei alten
Aktien — angcboten werden sollen .

Danach - würden jetzt folgende Gesellschaften ihr
Kapital erhöhen : die Contincntale Lino¬
leum Union in Zürich von nom . 25 auf 86 Mill .
Schweizer Franken , die Linoleum A . -G . Giu -
b t a s c o in Zürich von nom . 5 auf 6,66 Mill . Fran¬
ken , die Deutsche Linoleum werke A .- G . in
Berlin von nom . 30 auf 46 Mill . Rm . , die Lino¬
leum A . B . F o r s h a g a in Stockholm von nom.
6 auf 8 Mill . Kronen . Das in Umlauf befindliche
Kapital des Gesamtkonzerns , das nach dem die vier
Gesellschaften verbindenden Jntcrcsienqemeinschasts -
vertrag allein gewinnbercchtigt ist , erhöht sich dadurch
wie folgt : von rund 80% Mill . Franken , 31,5 Mill .
Rm . und 28 Mill . Kronen , aus rund 52,5 Mill . Fran¬
ken , 42 Mill . Rm . und 3ifh Mill . Kronen .

Zweck der Kapitalscrhöhung ist die Schaffung eines
Ausgleichs für die durch die Transaktionen ber letz¬
ten Zeit aus dem Verkehr gezogenen Aktien , die Ab¬
deckung der Bankschulden des Gesamtkonzerns , sowie
di« Rückstellung weiterer Betriebsmittel . Der Ge¬
schäftsgang soll in allen Fabriken befrlebtgenb
sein.

Arbeiisgemeinschaft
im Lokomoiivbau .

Unter Führung der Firma Henschel u . Sohn in
Kaffel, der größten Lokomotivfabrik des europäischen
Festlandes , haben sich die Lokomottvbauanstaltcn
Henschel u . Sohn , G . m . b . H . , Kasiel, A . Borstg ,
Berlin -Tegel , Berliner Maschincnbau -A . -G . vormals
Schwartzkopff , Berlin , und I . Maffei , München , zur
Wahrung der wirtschaftlichen Belange in der deut¬
schen Lokomotlvbauindustrle zu einer Arbeits¬
gemeinschaft zusammengeschlosfe « und
eine besondere Geschäftsstelle in Berlin errichtet .
Diese Arbeitsgemeinschaft wird sich insbesondere be¬
mühen , die technischen Fortschritte im Lokomotivbau
zu fördern und der Steigerung der Leistungsfähigkeit
und Schnelligkeit für Lokomotiven unter strengster
Beachtung der Betriebssicherheit ihr Augenmerk zu-
znwenden , wobei zugleich die bessere Ausnutzbarkeit
der Lokomotivleistung mit erhöhter Kohlen - und Be -
tliebsstoffcrsparnis verbunden sein wird . Sehr be¬
deutende Fortschritte in dieser Richtung sind bereits
zn verzeichnen , obwohl die Forfchungs - bczw. Stu¬
dienarbeiten noch nicht völlig abgeschlossen find, die
dazu beitragen sollen , der deutschen Lokomotivbau -
industric die Auslandsmärkte wieder in zn«
nehmendem Maße zu erschließen . Außerdem hat die
Firma Henschel » . Sohn ln Kassel wieder einen grö¬
ßeren Sluslanbsauftrag im Lokomotivbau bekommen,
der ein Objekt von ungefähr 8 Mill . Rm . darstcllt .

Oie Lage - es Arbeiismarkies .
Die Arbeitsloscnziffer hat sich in der Bcrichtszeit

( 18 . viL 25. Juli ) leicht, nämlich um 168 gesenkt.
Am 25. Juli wurde » im Bezirk des 1' andcSarbcitS -
amtS Südwcstdcutschland noch 23 88l igcgcn 28 009
am 18 . Juli ! Unlcrstiitznimscmpfäugcr gezählt . Hier¬
von cntsiclcn 4420 (4355 ) auf Württemberg und
Hohcnzollcr » , 19 402 ( 19 644) auf Baden . Die Gc-
samtabnahmc mär in der tzirbcitslosenunlerstützirng
(mit minus 135) erhebliche stärker als in der Kriseu -
» ntcrstütznng (minus 33 ) . Am 25. Juli befanden sich
noch 20 274 Personen in Slrbeitslosennnterstütziing
und 3557 in Kriscnilntcrstützuiig . Der gesteigerten
Pcrsonalnächsragc der Landwirtschaft konnte nicht in
dem gewünschten Umfange entsprochen werde » .

Wirtschaftliche Rundschau
Die amtliche Großhandelsindexzisser vom 25. Juli

1928. Die aus den Stichtag des 25 . Juli berechnete
Großhandelsindexzisser des Statistischen ReichSamtS
ist gegenüber der Vorwoche von 141,0 auf 141,7 oder
um 0,5 v . H. gestiegen . Bon den Hauptgruppen hat
die Indexziffer für Agrarstrojje infolge gestiegener
Preise für Vieh und Vieherzeugntssc um 1,6 v . H.
auf 187,5 (135,8 ) angezogcn . Die Indexziffer sür
Kolonialwaren ist um 1,0 v . H . aus 188,0 1137,4)
zurückgegangen . Die Indexziffern für industrielle
Rohstoffe und Halbwaren und für industrielle Fer¬
tigwaren weisen mit 134,7 (184,8 ) und mit 159,5
(159,6 ) einen leichten Rückgang auf .

Die oberbadische » Lreditgenosseulchafte« am Halb¬
jahresende . Durch den Deutschen Genoffenschastsver«
band werden soeben die Ergebnisse der oberbadlschen
Kreditgenossenschaften für Ende Junt 1928 bekannt¬
gegeben . Danach haben sich die anvertrauten fremden
Gelder tn den letzten zwei Monaten von 39 berichten¬
den Genossenschaften von 24 Mill . auf 24,5 Mill .,
also um % Mill . Rm . vermehrt . Die Gcschästsgut -
haben find von 4 auf 4,2 Mill . Rm . gestiegen . Ins¬
gesamt betrugen die eigenen Mittel am HalbjahreS -
ende 6,8 Mill . und dt - Verbindlichkeiten 3,5 Mill .
Rm . (8,8 Mill . Rm . ) . Bemerkenswert ist die Kredit¬
zunahme innerhalb der letzten zwei Monate . ES
stiegen die Wechsel - und Kontokorrentkreditc um 6,7
auf 81,1 Mill . Rm . Gleichzeitig ging der Kasse - und
Bankbcstand von 1,45 auf 1,8 Mill . Rm . zurück . Ein -^
schließlich de » weiterbegebenen Wechsel hat sich im
ersten halben Jahr 1928 das Kreditgeschäft um 3,2 auf
38 .2 Mill . Rm . erhöht : ohne die Giroverbinblich -
leiten , die um 0,5 Mill . zurückgingcn , vermehrten
sich die Kredite sogar um 8,7 auf 81,1 Mill . Rm .
Gleichzeitig sind die eigenen Mittel um 0,5 auf 5,8
Mill . Rm . und die anvcrtrauten fremden Gelder um
3 .2 auf 24,5 Mill . Rm . gestiegen.

Bon der saarländischen Eiseuindustrie . Die 26 saar¬
ländischen Hochöfen ivo» 81 vorhandenen ) probnzicr -
tcn im Juni 157 200 Tonnen Roheisen gegen 149 099
Tonnen im Juni 1927. Die Rohcisenproduktio » im
ersten Halbjahr 1928 betrug 952 220 gegen 879 868 Ton¬
nen in der VcrgleichSzcit des Vorjahres . 2ln Roh¬
stahl wurden im Juni 171811 Tonnen gegen 156 237
Tonnen im Inn ! 1927 erzeugt . Die Rohstahlcrzeu -
gung dcö ersten Halbjahres 1928 betrug 1020 855 Ton¬
nen gegen 940 600 Tonnen in der Vcrglcichszcit des
Vorjahres .

Markte.
Produkte und Kolonialwaren .

Mannheim , 80. Juli . (Drahtbcricht .) Produkte «» ,
börse . Im Einklang mit unveränderten Auslands »
fordcrnngcn bekundete die Produktenbörse für Brot¬
getreide ruhige Haltung . In neuer Braugerste ver¬
mochte sich auch heute noch kein Geschäft zu entwickeln ,
obwohl wieder sehr schöne Ware bemustert wurde .
Futtermittel weiter fest . Man verlangte für die
100 Kilogramm waggonfrci Mannheim : Weizen , in -
länb . 25,25—25,50, ausländ . 27,75—80, Roggen , inländ .
24.50—25, Hafer , inländ . 27—27,75 , ausländ . 26,25
bis 27,50 , Futtorgerstc 23,25— 24, MaiS , mit Sack
24,50 , füdd . Weizenmehl , Spezial Null 34,75—85,25 ,
südd. Noggcnmchl , je nach Ausmahlung 35—88,50 ,
Kleie 14—14,25 Rm .

Berlin , 30. Juli . fFunkfprnch . ) Prodnkteubörfe .
Die Niederschläge der letzten Tage haben wohl die
Erntcarlicitcn in R o g g c n etwas verzögert , und da¬
mit hängt wohl auch das geringe Angebot des In¬
landes zusammen . Die heutigen zahlreichen Andie¬
nungen für Juli bestanden zum größten Teil auS
fremdländischem Material befriedigender Qualitäten ,
das gleich Unterkommen fand und zugleich mit eini¬
gen Deckungen den Kurs für laufenden Monat um
3 Rm . in die Höhe geben ließ . Auch spätere Sichten
1.50— 2 Rm . fester . Der Konsum hat wenig Roh¬
ware , ist aber bei den hohen Forderungen und dem
schlechten Mchlgcschäft zurückhaltend . Für Wetzen
vcranlaßten die höheren AublandSnotterungen auch
hier ein Anziehen der Preise und zwar biS zu 1 Rm .
Für das nur geringe Angebot bekunden die Mühlen
Bedarf . G erste in Wintcrwarc reichlich im Markt ,
aber zu hoch gefordert . Hafer bei kleinem ?lngcbot
behauptet .

Berlin , 80. Juli . sFunkspruch . ) Amtliche Prodnk -
tennotierungen (für Getreide und Oclsaatcn je 1006
Kilo , sonst je 166 Kilo ab Station ! : Weizen :
Mark . 288— 240, Juli £54, September 254,50 , Oktober
255 , Dezember 257,75 —257,50 , AndicnungSschctn vom
28. 7 . 250 Rm . : Tendenz still. Roggen : Märk .
243—246, Juli 271,50—274, September 247 , Oktober
248, Dezember 249,50 : Tendenz fest . 6> e t st e : Win¬
tergerste , neue 207— 217 : Tendenz ruhig . Hafer «
Märk . 245— 256, Juli — , September 228 , Oktober 228,
Dezember 229,50 : Tendenz lustlos . Mats : loka
Berlin 244—247 : Tendenz fest . Weizenmehl 29,2» bi»
32,75 : Tendenz ruhig . Roggcnmchl 38—35,75 ; Ten¬
denz ruhig . Wcizcnklcic 15 ; Tendenz behauptet .
Ologgenkleic 17 ; Tendenz behauptet . Deizcnkleie -
Mclassc 15,90—16,10 . RapS 320—325 : Tendenz mat -
ter .

Magdeburg , 30. Juli . Weißzncker ( einfchNeßl. Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
25,87—26, Juli 25,87—26, August 26 —26,15, Septem ,
ber 26,15 Rm . Tendenz ruhig .

Amerikanisches Getreide.
Chicago , 80. Juli . sFunkspruch . ) Schlnßkurse .

Weizen : Tendenz willig . Juli 119% , Scpt . 121%
bis 121 % , Dez . 125%—125% . — Mais : Juli 111%,
Scpt . 95% , Dez . 78 % . — Hafer : Juli 43% , Sept ,
89% . Dez . 42% . — Roggen : Juli 100% , Sept .
102—101% , Dez . 104%—104% . (Alles in Cents je
Bushcl .)

Metalle.
Berlin , 80. Juli . Metallnotierunge « für je 199 Kg.

Elcktrolytkupfcr prompt cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam ldtoticrung der Vereinigung f . d . Dt .
Elcktrolvtkupsirnotiz ) 189,75 Rm . — Notierungen der
Kommission des Berliner Metallbörsenvorstandes ( die
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für
prompte Lieferung und Bezahlung ) : Originalhüttcn »
alnininium , 98—99% in Blöcken 190 Rm ., desgl . in
Walz - oder Drahtbarrcn 99% 194 21m . , Reinnickek
98—99% 350 Rm . . Antimon -Regulus 85—90 Rm ^
Fcinsilber ( 1 Kg . fein ) 81,25— 82,75 Rm .

Pichmarkt .
Karlsruhe , 30. Juli . Biehmarkt . Es waren zu»

geführt und wurden ic 50 Kilo Lebendgewicht je nach
Klasse gehandelt : 58 Ochsen : a ) 52— 58, b , 50—58,
c ) 48—50, d > 47—48 ; 48 Bullen : a ) 48 —49 , b ) 47— 48,
c , 46- 47, di 44—46 ; 31 Kühe : a ) und b ) — , c > 24 —84,
d > 14—24, ; 158 Färsen : a ) 52—58 , b) 44— 52 ; 75 Kal -
ber : a ) — , b ) 71 —77, c ) 56—71 , d ) 52—56, c ) 48—52 :
1006 Schweine : a ) 61 —65, b ) 65—67 , c ) 68—71 , d ) 71
bis 73, e ) 05—67, f ) 61—65 , g ) 53—61 , h) nordd .
Schweine 74—77 Rm . Beste Qualität über Stotiz
bezahlt . Die Preise sind Marktpreise und für nüch¬
tern gewogene Tiere »nd schließen sämtliche Spesen
des Handels ab Stall sür Fracht , Markt - und Vcr -
kausSkostcn, Ilmsatzstcucr sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über die
Stallprcise erheben . Tendenz : Mit Großvieh lang¬
sam , Ileberstand ; mit Schweinen lebhaft , geräumt ;
mit Kälbern langsam , geräumt .

Mannheim , 80. Juli . (Drahtbcricht ) . Biehmarkt .
Es waren zngeführt und wurden je 50 Kilo Lebend¬
gewicht se nach Klasse gebandelt : 246 Ochsen 80—80 ,
197 Bullen 30— 52, 288 Kühe 18—51, 987 Färsen 88
bis 61 . 599 Kälber 50—80 , 88 Schafe 45—50, 2745
Schweine 60—76, 8 Ziegen 10— 24 Rm . Verlaus mit¬
telmäßig , mit Großvieh und Kälbern geräumt , mit
Schweinen auSverkaust .

Schweinemarkt.
Dnrlach , 28. Juli . Schweinemarkt . Zufuhr 28

Läufer und 86 Ferkel . Verka .ust 21 Läufer und alle
Ferkel . Erstere kosteten 50—56, letztere 21—92 Rm .
je Paar .

Eppingen , 80. Juli . Lchweinemarkt. Der letzte
Schwcincmarkt war mit 166 Milchschwcinen und
35 Läufern befahren . Das Paar der Milchschwelne
kostete 25—40 Rm ., da» Paar der Läufer 45—55 Rm .

Karlörnher Fleischgrpßmarkt vom 30. Juli . Der
Fleischgrobmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Ttädt . Schlachthofes war beschickt mit 114 Rinder -
vierteln , 2 Schweine » , 1 Kalb und 8 tzämmcln .
Preise für ein Pfund in Pfennigen : Kuhflcisch 50—80,
Rindfleisch 80—90, Farrcnflcisch 70—85, Schweine¬
fleisch 88—90 , Kalbfleisch 100—110, Hammelfleisch 88
bis 90. Markt lebhaft .

Obstmarkt.
Bühl , 28. Juli . Obstmarkt. Johannisbeeren 23

bis 24, Reineclauden 80, Pfirsiche 40—70, Flotto 38
bis 42, Pflaumen 25—86, Zwetschgen (Zimmers ) 85
bis 43, Birnen 15- 30, Acpfcl 20—85.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 30. Juli

tfitgeteilt tod Baot & Elend , ßankceecb &ft . Kaxiaxtifci
Alles zirk :

Adlet Kali . . . . . .
Badenia Druckerei . .

adenia Maschinen .
Brown t ’.oTerie . . .
Ui-uttehe Lastauto . .
Dentsohc Petroleum .
iasoMn .
Itterskraftweike . .

al 1 ndugrrie . .
* ) G e gesucht .

Kantmerkirsch .Karlsr . Lebenaversicher
vrapershal .
Montage ! Brauerei .
Lift itter Waggon . .
L di K Wienenhergei
l’innerei KolJrau .

Spinnerei Offenburg
/tackerwsren Speck . .
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Außenseiter in Front.
Williams -Kanada gewinnt die hundert Meter vor London und Lammers.Corts und Houben unplaziert. — Dr. Peltzer

S . Amsterdam, 30. Juli . ( Eig . Dratztber.)
Die Stadt Amsterdam hat ein freundliches

Besicht aufgesetzt . Sie glänzt im schönsten Son¬
nenschein und gibt den Olympischen Spieleneinen Rahmen , mie er nicht besser gedacht wer¬den kann . Nachts regnet es und die Luft wird
dadurch abgekühlt, am Tage scheint die Sonne ,und wenn um 14 Uhr die Kämpfe im Olympi¬
schen Stadion beginnen , herrscht klarstes Som -
merwetter und beste Stimmung . So war esam Sonntag und Montag . Daß unter diesen
Umständen die Zahl der Zuschauer trotz des
Werktages sehr stark ist, bedeutet weiter nichts.Die deutsche Kolonie ist besonders zahl-
reich versammelt und feuert ihre Landsleute
immer wieder mit begeisterten Zurufen an.Allerdings entspricht nicht alles den Erwar¬
tungen und Hoffnungen . Lammers kommt
als einziger Deutscher in die Entscheidung des
100-Meter -Lauses , hält sich aber glänzend und
belegt einen guten dritten Platz .Ueber 800 Meter qualifiziert sich Engel -
Hardt für die Entscheidung, während Dr .Peltzer und crwartungsgemätz Fred Müller
ausscheide».

Bei den Damen ftitii zwei deutsche Damen ,Irl . Steinberg - Berlin , und Frl . Sch mid -
Bremen in die Entscheidung gekommen gegendrei Kanadierinnen uns eine Austra -le r in . Jedenfalls haben wir die eine Genug¬tuung . unter den europäischen Nationen
führend zu seim Die große Konkurrenzkommt von U e b e r s e e.

Der Montag brachte als erst« Entscheidungden 400-Meter -Hürdenlauf , der überraschend von

enttäuscht. — Engelhardt setzt sich durch .
Hammerwerfen und Hürdenlaufett .

dem Engländer Burghley in der Zeit von
83,4 vor den beiden Amerikanern Cu Hel und
Taylor gewonnen wurde.

400 Meter Hürden ( Entscheidung) : 1 . Lord
Burghley - England , 63,4 Sek . 2. Cuhel-U .S .A . , 1 Meter zurück . 3. Taylor -U .S .A .,K Meter zurück. 4. Facelli -Jtalien . 8. Pctters-
son-Schwcöen . 6. Livingstone-Englanö .

Lord Burghley
siegte im 400- Meter -Hüröenlauf .

Unsere Damen in Form. — Entscheidungen im

Zwischenläufe 100 Meter für Damen :
1. Zwischenlauf : L Rosenfeld - Kanada,

12,4 Sek . 2 . Smith - Kanada. 8 . Washburn-U .S .A .
4 . Hold mann - Deutschland .

2. Zwischenlauf : 1 . Robinson - Australien ,
12,4 Sek . 2. Cook -Kanada, 8 Meter zurück 8.
Junkers - Deutschland . 4. Hitomi -Japan .

8. Zwischenlauf : 1. Schmid - Deutsch -
l a n d , 12,4 Sek . 2. S t e i n ü e r g - D e u t s ch »
land . 3 . Wilson-Neeseeland . 4. Raöoöeau -
Frankreich.

I « die Entscheidung komme« : Schmid und
S t e i n b e r g - Deutschland, Roseuseld, Smith ,
Cook -Kanada, Robinson -Australien .

Das Hammerwerfen sah überraschend
den Irländer O ' Calleghan in Front vor
den favorisierten Schweden und Amerikanern.

Hammerwerfen lEntscheidnugs:
1 . O 'Callaghan - Irland , 51,39 Meter . 2.

Skölö -Schweden , 81.29 . 3. Black -U .S .A.. 49,03.
4. Poggioli -Jtalien , 48 .37 . 5 . Gwynne - ll .S .A .,
47,16 . 6. Connar-U .S .A . , 46,75.

100 Meter Vorentscheidung.
1. Laus: 1 . Mc Allister - U .S .A . . 10,6 Sek.2. Williams -Kanada. 3 . Legg--Südafrika . 4.

Houben - Deutschland . 6. Braccy - ll .S . A .6. Pina -Argentinien .
2. Lauf : 1 . London - England , 10,6 Sek . 2.

Lämmer s-D e u t s ch l a n d . 3. Wykofs-U .S .A.
4 . Fitzpatrick -Kanada. 5. Corts - Deutsch -
l a n d . 6. Ruffel-U .S .A. In die Entscheidung
kamen : Lammers , Mc . Allister, Wykoff,London, Williams und Legg.

Cochet schlägt Tilde«.
Und Frankreich gewinnt abermals

Davispokal .
NI . Paris , 80 . Juli . sFoukspruchi

In Anwesenheit von 9000 Zuschauer« ka« c*
am Montag die letzte » Spiele des Davis -Pokal '

Kampfes zwischen Amerika und Frankreich 0
Austrag . Ueberrascheud schnell schlug Go <$ et!
Frankreich den Amerikaner Tilden in ^
Sätzen 9 : 7. 8 : 8. 0 : 4. Lacostc - FraM
reich benötigte allerdings vier Sätze, um lib<
de« junge« Hennessey 4 : 6, ü : 1 , 7
6 : 8 erfolgreich zu bleiben . Frankreich ^
also abermals , diesmal mit 4 : 1 Punkte» ,
Endkampf um den Davis -Pokal , die hklllst
Tennistrophäe der Welt , gewonnen .

100 Meter Entscheidung : 1 . Willing
Kanada, 10,8 Sek. 2. London-England , 1
zurück. 3 . L a m m e r s - D e u t s ch l a «
V, Meter zurück. 4 . Legg- Südasrika . 1 M -«-'
zurück . 5. Wykoss -U.S .A. 6. Mc . Allistcr-U ^

800 - Meter - Zwischenläufe:
1. Laus: 1 . Fu l l e r - U.S .A. 1,55,6 ; 2 . Low '

England 1 Meter zurück ; 3 . Keller - Fra"
reich 3 Meter ; 4 . Barst - Ungarn ; 5. xl
Peltzer - Deutschland; 6. Wilson - Kanada; '
Mc Eachcrn- Kanada; 8. Sinclar - Tschechel̂
wakci. t

2. Lauf : 1 . Bylehn - Schweden 1,55,6; '
Watson - England , Bruslbreite ; 3. Eng
Hardt - Deutschland , 1 Meter zurück : .
Little-Äanada ; 5. Star -England ; 6. Comino>>
Italien ; 7. Dengra -Argentinien . ,

3. « ans : 1 . Lloyd Hahn - U .S .A. 1 ,52 ,6 ; ;Edwards - England , 2 Meter zurück ; 3.
Martin - Frankreich, 3 Meter zurück ; 4 . Pa"
Martin - Schweiz ; 5. Sittig - U .S .A . ; 6.
l e r - Deutschland; 7. Taiham - England ;

°
Strand -Norwegen .

In die Entscheidung kommen: Engel
Hardt - Deutschland . Lloyd Hahn-U .2 ^Fuller -N.S .A„ Lowe-England , Watson-Engla?"
Edwards -England , Keller und Ssra Mart«'
Frankreich, Bylehu -Schweden.

» » | f 11 Cnarakterbearteilan *, Fähig*»IJ?
Harm K Rltlar Talent». Eranüiejitfncillll IV| ISlllOl Bersiavahletc . nacn d. Hand»chr11'
Psychographologe - Karlsruhe , Akademlestr. 51 lll-

HERREN -HEMDEN in Mako-Zefir, beste Bielefelder Verarbeitung
8 ^® 3 Stück 25a " netto Rud . Hugo Dietrich

Berliner Börse
Devtaehe
SM. Schuld

h Ml
„ 111

Reubefltz
6 Dt . wertb.
6% Reich ».

»nleihe 27
2—5 'Rein .

schätz L
6% Banen

Staat» 27
6 % Bayern

Staat» 27
6 % Sachsen

Staat» 27
7 % Thür.

Staat» 26
etzD.Retch »».
Dl. Schntzged

vom 80. Jnll
Staatspap . I
27. 7 . SV. 7.

94 93:60
S7L 87 .60
88 88
79.26 79
80 80
79 79
864 0 86.10" 15

6 .80
95 §0 95

6 .75

5 » H.-M . » . 76.2 76
«^ Farben 139 5 139' /,
5 Bad . L.Ko . 18.546Gr.Nr .Mhm . 15.61 15.90

^ nslünck.
6 Steg. ab, .
4 Meg. ab, .
414 Ce ».« .
4 « eint .
4 Brunent .
4 Türt an .
4 D.« a,d .I
4 T.Bagd .II
4 X. Zell .
Türk.-Lese\ Vi Un ». 13
4V4 Un,. 14
4 Un,. Gein¬

ten le ab, .
4 Kronenr .
5 Tehuaut

ab, . — -
43s ne . ab, . — —

Verkehrswerte
S . -GsBert . lgO .5 184"»

Werte
- 38.25- 96 .25

8 8
11 1010 11
10 .50 10 30

- 2050
3170 -
25 . 75 25 .70

1 .90 1 .85

All, . Letal ».Bailimar«
llanaba
Dt.Eis B .Bet
7 Reich »».
Gletlr .Hchb.
nte. ZertlsU.
Hamb.Potets .
Homb.Hochb.

179
107
81.25
89 .5

179
107
82 .589 .5
88.25 88 .25
90.12 89 .62
161«/» 162»,.
73 78

Homb.Sllb »»
Hansa
Neptun
R . Lieh»
Schantun ,Süd.Eifeub.
«er . Elbe

87 . 7. 80. 7.
194.5 -
195 195
128 127.5153 153".
6.50 6 30

127 127
59 .75 60

Bank -Aktien
Ndea
Bab . Bant
« t. el. werte
Bk. s. Lra«
Barm . Bkn .
Latz .Htzp.B .
„ Berrin»

BcrI .Hbl«,es .
Commerzb.
Tanz.BiiV.
Darm, .BI.
D.Nslat.Bk.
D1fche.Lt.
Dt .Hhb.Bt.
D.t ebs .Bt.
Di»I.4Res.
Dreödn .Bt
GathaGrun»
Lug.Jnter .
Mein .Hyp.Milt.Bod.E.
Mitteln .«bl.
Cstbaut
Ceft . Erenit
Ptvoden
Reichsbant
Rh .Ereditbt
Sünn .Ben .« ,
Dünn. Di«r.
Bbt . Hamb,wiener vte .

135 136' /»
165". 167- 156
lR2' /t 182".
142 142
159.5 1581.
155 156
274 274 ».
178 181'/.

- 107' .
260 .5 262
50 50
161 161.143 142
105' /. 106
156 .5 157 .5
162 .5 162.5
138 138 .67 .62 7 .62
131"» 131»;.
2o3 256199 499
3367 üfc

127 .6 127.6170". 166.5138 138
1§0„ 160
15 .37 151»/»

Industrieaktien
accumulat
«nicc ». El.SM. Kietze,a. e . -
nte. eil. u
aifdi Sem.
amnenn P .« schosf.Brön
aschass.Zellst.
an, »b.RM.
Lama, . M».
Bomb .Kaiit
Bamb .Mälz .
BaropRal ,
Basal»

156 .5 156".
120 .5 121114' ,. 117168". 17174 .6 74
205 20522 ». 228
213 .5

1 -
98.12 98.12

126 126
93 94
74 75

27. 7. 80 .
Bahr. SeB.
Bahr. Met.
« otzr.Spieg .
J .P .Vembg.
Ber,er Tfb .
Ler,m. Siet .
V.Karlrr.F.
Berl . Sinkst.
Bl.Mafch.
Berlh .Mess .
BrauhRürnb.
« rt. BrU .
« rschw . ».
Brem .Besgh.
Brem .DnlI .
Brem .wolle
BrownBoneri
Bunern » E.
Bus« Lüdsch .
Busch wa„ .
Eapito Ni.
Chael . wast.
Eh . Buckau
Eh . Hetzbea
Eh . Gelsent
Cd. albert
Chabe
Conc. Ber ,Tenr. Ehem.
Lene. « pinn .
CI. Eaoutch.
DaimierBenz
Dt. AN. Tel.
Dl . ashdalt
Dl . Conti .« .
Dl. Erdöl
DI. Gußstahl
Dt. Jute
Dt. Kabel
Dt .LInet.Nnt.
Dt .Linai .wt
Dt. Masch.
Dt. Pe,
Dt. Schacht ».
Dt. Spiegel
Dl. Stein », .
DI. Ten
Dt. wolle
Dl. Elsenh.
Derlm .Atllea

„ Union
Tr .Schnellpr.Türen Metall
Dürseppwle .
Düff.Mafch.
Dhn . Röbel
Ege,. Sal,
Eintracht
Eisend. Ber .
Sis -Sprettaa

488
399
191
50 .12
600
116
36
195
1?5

250
52
481
394
190
60.12
610
115.5
66 .5197
175".
200
635 64
134 13b
2 - 0 240
160 .5 160 .5
79.5 §1
74 74
62.25 55
74 73 .87
126 127' ,<

123 .5 124
78 .5 78
93 93
483 8 433
92.5 91 .5
3 i 33 .76
123 125
137". 139*.'.
101 102
144 140
160 160
190 190"«
132 134
97 98 .5
158 ISO
73 72
450 370
372 450
53.75 54
22 22

100 .525b
152.549
77
243.6
263 .5
134
253
55J25
121

103"«
257
152*1.
48
77 .5
245 .5265 5
133".
242 .5
56
122 .5

119». 120
155 Iba
162.5 160
94 95 .25

Et . Liefet.
« .Licht « rast
Eis.« »n.w.
Engelh .Brta
Enzing .-N.
Erbm »» .
Erlang .Lw .
Eschw .Bg.
Efl.Steinl.
gäbet Blei
sfahibg.Li,
faitenftein

arabit
J .G .Farben
geinjuie
geidm . Pap .
JeiienGnill.
pslöih .Masch .
FrausiadiZ
JreuanMsch .
Fried .Hall
Frledr.Hütte
Fristet

« aggen.Eis.
Gey .Bw .
Geaschow
Germania P .
Ges .s.e. llut.
Girme» Co.
Glabb .welle
GlabSchaUe
Gleckenst .
GlückausBrön
Goldschm.
Gritznrr
Grün u . BUs .
Gruschwltz
Guanewerte
Mundlach

Haberm. G.
Hackrth D.
Halle Masch .
Hamb.El.
Hammersen
Hann .Masch .
Harburg Eis.
Harb .Phöntg

« rücke
Harpener
Harlm . M.
denwigth .
Hemm.Zem.
Hille wke.
Hilpert M-
Hindr . aufs.
Hirsch » nfg.
Hirschb .Ld .
Voesch
Hossm . St.

27 7 .
^09
31 .62
239
73 .25
113
162
202 .5
117".

123 .5
140' /.
53.5
255
127
240
129
112
14 12

30 . 7.

31 .75
238 .5
72
113. 5
161
209 .5117
36
124
143
53 .5267".
129
246
129
71 .5114 .615
179".

93 73
28 .5
130 .6
96 .5
190
ixt 'i
276 .5
168
215
37
167
91 .73
131
173
89
70
95.5
100
90 25
124 .5
155".
154
52
107.5
83 .5

29
132
97 .5190
254".
280
169
214
38
166
96 .87
125
175
83
70
97
99
90.5
124T.n
154.6
157
"2
103.5

81 .2o
107
136".
112 .5
127

73

144".
22 .697.5
259

187
13 - ".
112 .5
128".
72

Hehenlebe
Holzm. Ph.
Horchwle.
Hotelbett.
C.M .Hutsch .
Ler . Hutsch
Ilse Berg».
Jndustrieb .
Jeierich
Jllbel
Junghon »
Nabla Per ».
»al ! Sschl.
«arftant
Klöcknerw .
iknorr C. H .
Nöhlm. Bt.
»alb & S«!.
« öln Reuest.
»ölner Ga«
Konti wast.
Kör« Gebt .
Kör« EI.
Kraust & So .
KunzTreibr .
Küpper»».
Lahmrhrr
Laurahütte
Leipz .Riebeck
Leepoidögr.
Liabe» Sr»
Linnftrim
Lingel Sch .
Llngnerw .
Lud. Loewe
Loren» Tel.
Lübenschel »
Magirn »
Manneöm .R.
Maniselp
Masch.
Buckau-Wols
M . w . Lin»

„ Sora»
„ ZittauMelallbanl

Miaa
Minimax
Mitteln . « 1.
Mtg & (Ren.
Mot . Deutz
Mülh . L, .
Ration .Auto
Reckarsutm
Reckarmle .
Rni. Kohle
Rornn .Pi »

„ Steingut
Rornn .Trtk.

wolle

"7. 7 . 30. 7.
SO , 815159' /. 139107 105 .5214 21593 .75 <j6140". -
231 236 5
135 13 t ".
127 127
127 126
86 85.
147 .5
244
215 .5
116
146 5
90 25
180
124
89
25
68 .25
109 ' .
129 .5
185".
157".
65.25
154
70
180
695
101
226
151".
85
44.25
12- ',.106
135.5209
247.593
140 .5140
124.6114
1215
60
108
78 5
58 .12
137 .5158
111 .560
199".

ISO
246
216
118
145".
91.2o

90
27 .6
68 25
109"»
60
126
135 .5
169.670
154
69.6
178 .5
690
49 5
225
16t".
86
45
130
107".
137 .5208 '/»
248
97 .5
144
139 t
124
114
122
60 .25
108 .5
82
56 .62
136 ."161 .5
128 .5182 .5
63
203

Rbg.HertuI .
Ob -Betzert
Cb . .Sol*
Tte. Genuß
Lren stein
Cstwerte
Panzer
Pet. Union
Phönix B, .
Phönig Brl.
Pintsch
Pittler wtz.
Poege ei.
Poege Bor,, .
Polnphon
Presto
Preußen,r .
Raneber,Egp .
Raiqu .Farb.
Raibg . SB,.
Retchelbräu
ReicheltM .
Reibh. Pap.
Rh . Bräunt.Eleltro

Möbel
Stahlw.

R . w . E.
Wests .«.

Rw .Spreng
Richter Tan .
Riebeck .Mont .
Rienel I . D.
Rockftroh
Ronnergr .
Roseuth .P .
Rütgeröw .
Sachsen« .
Söchs . Guß
S . -Th . Ptl .

Waggon
WebftuhlSal. Salz

Salzdetsurlh
Sangerh .M.
Sarotti
Schering ch.
Schlegeibriu
Schief . Ber, -

3>nt
Schl .B .Dent»
Schl . Tegt.
Hg . Schneid.
Schub. Salz
Schub. Ben.
Sch.EremerB .
Schuckerl et.
Schultheiß
Schelm Eis.
Sieg -Lol .« .
Siegerrnwerk
Siem . Gl.

27 7. 3V. 7.
52 62,25100 1C2 *.
116' , . 118
92 93
119 120
299 300/

105 105
88 .12 89
82 2o 82 .25
173 173
987 5 9125- 81
476 .5 457

105 ' .
195
119 .684 .5
300
80
240
274 .5
163
14b
135
199
12 '
9425
212
ISO ".
40
132
705
123 .6

1 102
131/

, 138 .5
210
46
133
126
426

, 133 5
203
300
224".

120.5
86
301
81 .6
240
262
150
145m

116 116 .5IS« . 166".
47 .25 44
108 103
3 ^4 345
110 106
190". 193
336 341 .5
144 145
35 . 75 36:6
139 139
ISO loO

« iem.Halök »
Rinnet , .» .
Staßfurt ch.
Strn .Eha » .
Stock A de .
Stöhr Kg .
Stöwrr R« .
Stolb .ZtnI
Stellwerk
Streif . S ».
Südb . Jmb .
Sübd . Zuck.
Svenöte
Tel. Berlin
Ihörl Cel
Thür . Ga»
Tiel, Köln
TranSradio
Tuch Rach .
Tüll Flöhe
Gebt . Unger
Union Arm.
Un. Dich!
Bar, . Pap .
Ber .Böhlrrst .

, chcm.Eharl
T «. Rickel

„ Flansch.
„ Gianzst.
„ Gothania

Jute B.
„ M . Hall

Pinsel
„ Portlanb
„ Schuhs.
„ Stahl«.
.. Ztzpen

Bi« , wke.
Vogel Tel .
Böig» Hössn.
Lorw .Spinn .
Wanderer
Master Gelse» 1,3
Wegelln
SLestereg . 044
Wicki» , W
Wreöloch To» int
WißnerMet . ' "
wiltenerGuß
witl .Ties.
Zelt, Masch .
lellst. B.
jellst .Walnh.

27. 7. 88 . 7.
350". 357
f 3b". 135".
27.75 26.12
88 85 .2c
85 .5 84 5
260 264".
47 .87 48
171". 171".
181 182
241 240
94 .5 9 '
148". i48 '
443 449
- 0 70
96.5 9 /
157 168 .5240 241
145.6 144 5
131 132".
94 94
98.5 98 .650.5 ! 05
104.5 105 .5
1 -0 142

141
1/0 ' .
169".
11 "
562

141
148
169
570 -
100.5 100
125 125
68.25 68 .5
67 67. 25
265 166
64.75 63 .6
91 -5 91 .5
210 204
72 72
88 88.5210
24 .62 24 .62
146 145' 134

100
245
166

— 101
161". 160".
154". 124*M
149 153".
147 145".'85 288

Versicherungen
Mit "" 37? 37i
sut . Feuer 570 S70

Kolon ’al . Werte
Dt..Lst »srU » 162 160 5Ren-Guimra 701 695Ct«ni 46 .87 47 .25

a .G.Bers.
7% Reich » .
Hapag
Hamb.Hoch.
Hamb. Süd
Hansa
Llohd
Ctavi
anea
Barm .Bantv

Termin -Notierung
27. 7 . 80 7 .
183 185
95 95
151". 162«/«- 78- 191.5194 197 .5151»!. 153".
46 .75 47 .12
136". 136 .5142 .5 142 .5Bav . H » v . 15?" 18 ".Beri . HdlSg. 273 276

Commerzb.
Tarnst . Bt .
Dt. Baat
Tiölonlo -Ges .
Drrödn . Bt .
Mitleid . Erb .a . E. «.
Brrgm . E-
Berl . Masch.
Buberue
Eharl .SBaf».
Cbabe . . .Et . Eaoutch
Daimler
Dt .CoatIG .Dt. Erdöl
Dt .Linolwk . 371

,. M»lch. t4
Dynamit
Elektr. Lief .
Elektr. Licht
EffenLtriat .
bl.El.Farben
LeldmiibleP 240
»eu . u. Eiuill. 129
Gel,. « , .
G. s. el . U.
THGolbschm .

180 ISO'.
260 ' . 2»3
152". 167 '^156». l ' 7 .b
lb3 .S 164
200 200
15 ?". 170".
189 .5 1?1
116 117
73 37 , SS ,126". 126"»
462 487
133 139".
% 190

54 .37
- 164".

208 209' ,
115". 160
255". ^

129"»
129*/. 131".
252-5 | ab
92 " 37

Hamb. IB.
Harpener
Hiisch
Holzm. Ph .
Ilse Brrgb .
Kali Asch»l.
Karstadt
» löckner
Köln -Reuest.
Lbw.Loewe
Manneöm .
Monöfeld
Metallb .Fry .«’nt . « nto
Aordd .Woll
k. U. .OtDOI1

» et»
Lrenstrin
Cstwerte
Phönix Bg.
Polnphon
Rh . Bräunt .
Rhein .EIeklr .
Rheinftahl
Riebeck Mt .
Rütgeröw .
Salzdets .
Schlef.El .B.
Stbub .-Sal »
«-oiunert ei .
SÄulth . .P .
Siem -Hnl »te
Tbür . Gar
Lrouu. ^ irg
Trenirobio
Bcr .Glanzst.

„ Slahlw .
Weste regeln
Zells», waldh .

27. 7.
155
142".
125
138".
235
S41216
115»:.
122 .5224
128
105.5140".
78
201
99 .5
116".
119 .5297 .5
59.12

149
13,
100".
419
231
342 .5192
337 .5
352*1.
17b
239 .5145.5570
91 .75
241
266

30 . 7.
155 .5
144 5
127
139
23,

255 .5
117.5
124".
221 .5
130 5
107 .5
143*'
80.5
206
101'/.
117".
121 ,301 .5
8987

162
138
161
103"»
431».
235».
344
19 '".
343».
356.5158
246
145
566
91 .75
248
291

3rrff .* f»f.43
Hest.L.Psbr .
dto. » emm.

Cbl . 1- 16
RV.Hhp.Bt .

S . 50
»lo . Komm
westn .Boben
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Deutscher Marinebesuch in Japan.
Logbuchblatier vom Kreuzer „Berlin ".

Keelung—Kobe—Otaru.
Von

Kapitänleutnant Retzbandt .
Dei Japaner sind ein freundliches Volk . Dei¬

nen haben wir beim Verlassen eineS HafenS fo
JJfel Einheimische aus den Beinen gesehen , wie
örrr in K e e l u n fl . Tücherwinken und das
Langatmige „Banzai " begleiten uns aus Stra¬
ßen und Häusern, aus Sampans und Dschun¬
ken. Ei» milder Regen pladdert auf die bunten
dapierschirme der noch bunteren Geishas nie¬
der, die aus den hölzernen Cetas klappernd über
das Pflaster stolpern und durchaus den Wett»
»aus mit den 10 000 Pferden unserer Maschinen
nicht aufgebcn wollen .

Draußen empfängt uns dann weniger freund¬
lich das oftchinesifche Meer. Wir schlingern
Nördlich der Riu -Kiu -Jnselkette dem eigent¬
lichen Japan entgegen . Fröstelnd hüllt
ach der wachhabende Offizier auf der Brücke in
den dicken Wintermantel . Schneller als sonst
verschwindet die abgelöste Wache unter Deck , wo
die Dampfheizung, auf „äußerste Kraft" gestellt,
knackend und brummend ihr Erwachen aus dem
laugen Dornröschenschlaf während der Tropen-
ieit verrät . Unten im Heizraum aber ärgert
sich der Heizer , daß die japanische Kohle so viel
mnstliche Ventilation verlangt und wie eisiger
Boreas von oben in den Heizraum geblasen
wird.

Rot wie der Ball in der Nationalflagge Nip-
vons, dem Land der aufgehenden Sonne , strahlt
die Sonne durch den Morgennebel, der die
dohen Bergumrisse vor uns und die topischen
Vierkanten Segel der Fischerboote um uns wie
Schattenrisse erscheinen läßt . Der Dunstschleier
ikrreißt. Bor uns liegt K o b c .

„Das sieht ja beinahe so aus wie Genua,"
kntfährt es dem Signaloffizier .

„4 Strich an St . B . ein auslaufendes japani-
kches U-Boot," meldet der Signalmaat der
« achc. „Richtig , dem Kommandanten melden, "
lautet die Antwort , „und dann setzen Sie gleich
Noch zu : Voraus die „Resolute", hat über die
Lappen geflaggt." Wie ein Riese alles andere
weit überragend liegt das stolze deutsche Welt-
teiseschiff der Hapag dort an der nahen Pier .
Nit 800 Reisenden — meist Amerikanern — eilt
dieses schwimmende Hotel in 445 Tagen auf
ieiner Fahrt einmal um die Erde herum durch

Länder und öü Häfen, wie der von uns an
Bord geschickte Begrüßungsoffizier feststellt.

Die Stadt mit ihren rund 600 000 Einwoh¬
nern , dem ausgedehnten Seehandcl u . dem gra¬
sen Fremdenverkehr, auf den sich natürlich alles
eingestellt hat, , mit den modernen Hochbauten
n» Ursprünglichkeit eingebützt . Wo das große
Warenhaus aus Eisenbetqn sich breitz macht, ist
kein Platz mehr für die zierlichen Bambushäus -,
chen mit den weißen Papierfenstern , der Kimono
wird durch die Hosen oder den sußfreien Damen-
rvck verdrängt , und der bunte, so farbenfreudige
Und billige Papierschirm wandert in jene Läden ,
wo der Fremde zu doppelten Preisen ihn als
Kuriosität ersteht , während der Einheimische
-um düster schwarzen europäischen Regenknicker
-reift.

Der Japaner kennt noch keine Nerven — er
hatte sie auch bisher auf den sanft und lautlos
auf Gummiräbern bahinrollenden Rickschahs ge¬
schont —, das beweisen die gellenden Sirenen
öer Straßenbahnen , die sich durch AutoS und
Rickschahs , Radfahrer und Fußgänger buchstäb¬
lich hindurchpfeifen . Dabei geht es immer fried¬
lich und freundlich zu , auch wenn's Kleinholz
gibt. Ein nicht so seltener Zusammenstoß zwi¬
lchen Rickschah und Radfahrer , bet dem der letz¬
tere meist aus dem Sattel fliegt, endet auf
beiden Seiten mit einem besreienden Gelächter .

Denn Lachen ist höflich, Höflichkeit aber daS
erste Gebot hier . So liest man's in den Zeitun¬
gen , die hier wie überall den Ton angeben .
Denn außer Riesenauflagen von täglich über
eine Million verfügen sie über Geld, eigene
Theater und Konzertsäle, womit sie nach ihrem
Willen ihre Leserkreise weiter beeinflußen.

Draußen im hügeligen Maruyama -Park der
alten Residenzstadt Kyoto lodern prasselnde
Holzkohlenseuer in eisernen Becken , schaukeln
Hunderte bunter Papierlampivns rings um den
neuen Musikpavillon, um den amphitheatralisch
der grüne Rasen des ParkeS ansteigt . Unsere
Kapelle gibt hier auf Einladung der Stadt
Kyoto ein Konzert. Kopf an Kopf drängt eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge . Als
nach 1 % Stunden das Konzert sich dem Ende
neigt, ebbt noch immer nicht der Zustrom neuer
Menfchenmassen aus der Stadt ab . Wer unten
keinen Platz mehr findet, entert aus in die
Bäume , wo bald alles voll hängt wie die Trau¬
ben . „Dreißig - bis Vierzigtausend" flüstert mir
erfreut ein Vertreter der Asahi -Zeitung zu , die
das Konzert organisiert hat.

Jetzt kommen die Fanfarenmärsche. Dnmpf
dröhnen die Kesselpauken des alten Kaiser -Ale-
xandcr-Garde-Grenadier -Regiments , die dem
Kreuzer für die Reise anvertraut sind . Vier
blitzende Fanfaren mit Bärcnwappen und Far¬
ben der Stadt Berlin richten sich über die Köpfe
der Menge gegen den nächtlichen Himmel und
schmettern den Fehrbellincr Reitermarsch in die
laue Frühlingsnacht bis hinaus zu dem alten,
im Buschwerk versteckten Buddhatempel Chion -
Jn . Lächelnd meint unser Dolmetscher , der
Professor Uebcrschaar : „Das haben sich die alten
preußischen Kesselpauken wohl auch nie träumen
lassen , in der Krönungsstadt des Mikado , von
deirtschcn Blaujacken bearbeitet, altpreußische
Märsche begleiten zu dürfen ." Dröhnender Bei¬
fall rast durch den Park , der Musikmeister ver¬
schwindet langsam in einem Blumenladen . Im
Namen der Stadt dankt der Bürgermeister , seine
letzten Worte ersticken in dem brausenden „Ban¬
zai" aus daS deutsche Volk . Ein Mann springt
auf das Podium : „Die deutsche Marine Ban-
zai — Banzai — Banzai !" Polizei und Sol¬
daten suchen vergeblich abzusperren. Halb ge¬
schoben » halb von Hand zu Hand weitergereicht ,
gelangen wir alle in unsere Autos, die dann
durch die Menge geschoben werden — ein Fah-
reu ist -ausgeschlossen —, begleitet vom „Banzai "
und „Auf Wiedersehen "

, das sich bis in die
Stabt fortpflanzt . . Winken und Händedrücken
und wieder Banzai , so geht cs endlos, endlos
fort, biS in der Stadt der Motor endlich ankur¬
belt und wir den Bahnhof erreichen .

Die Kirschblüte in Japan ein Volks¬
fest ! Was kümmert's , daß die weißen und auch
iniensiv rosa schilnmerüden Blütenzweige spä¬
ter keine Früchte tragenl Der laue Frühlings¬
tag lockt zu „ehrenwerten Landpartien"

, und so
zieht man dann mit der Sakeflasche voll Reis¬
wein und zahllosen Kistche » und Kästchen mit
Reiskuchen , Fischgerichten und anderen Lecke¬
reien schwer beladen , los . Mit Kind und Kegel
geht es auf klappernden Catas , die Frau das
Jüngste im Obi auf dem Rücken, durch die
Torti hinauf zu den an diesen Tagen geöffneten
heiligen Schreinen der Shinto - und Buddha¬
tempel. Hier opfert man sein Scherflein dem
Gott , trinkt von dem heiligen Wasser und zieht
an dem Strang , der den großen summenden
Gong betätigt, damit der Gott auf die Gabe
aufmerksam wird. Von den zahllosen Händlern
ersteht man sich Flitterwerk und Glückssiguren,
die winzig klein ihre Stielaugen ausfahren
können , wie ein U-Boot sein Sehrohr , brennt
am hellichten Tage Raketen und Feuerwerk ab ,
lagert singend und trinkend unter blühenden
Kirschbäumen , kurz ein Volksfest wie bei uns .
Nur der Tanz fehlt, der fast ausschließlich von

den hierzu vorgebildeten Tanzmädchen , den
Geishas, als pantomimischer Kursttanz ausge-
sührt wirb.

Das Deutschtum in Japan hat nach dem
Kriege dank öer Toleranz der Regierung und
der ganzen Bevölkerung sich rasch wieder cm-,
porgearbeitet und eine angesehene Stellung er¬
rungen . Die deutsch-japanische Vereinigung , der
große Andrang der Japaner zu den deutschen
Universitäten auch nach dem Kriege und die in
ganz Japan nach deutschen Methoden und deut¬
schen Lehrbüchern arbeitende Aerzteschast zeigen
schon äußerlich, baß gerade führende Kreise dem
Deutschtum wohlwollend gegenüber stehen. Die
junge Generation lernt außerdem in den Schu¬
len jetzt die deutsch« Sprache. Die Gesamtzahl
der jetzt in Japan lebenden Deutschen beträgt
etwa 700, ist also absolut genommen noch gerrng .
Das hängt damit zusammen , daß die wirtschaft¬
liche Lage in Japan zurzeit recht ungünstig und
bei dem großen Ueberschutz an Arbeitskräften
für Fremde es ganz besonders schwierig ist. dort
jetzt festen Fnß zu fasien. Fast 400 Deutsche
leben allein in Kobe, von denen die Hälfte etwa
zum Deutschen Klub gehört , dessen neues Klub¬
haus der Sammelpunkt öer Kolonie ist . Auch
hier war wieder unsere Aufnahme so herzlich,
die Freude über das Erscheinen eines deutschen
Kriegsschiffes so ehrlich , und unser Aufenthalt
leider zu kurz, um allen die Gastfreundschaft
eben so herzlich und reich danken zu können , wie
wir sie empfingen .

Wieder mahlen die Schrauben im 'Takt, eine
weiße Spur gurgelnden Wasiers des Großen
Ozeans hinter sich lassend. „Berlin " auf dem
Marsche uach Hokkeibo , der nördlichen
.Hauptinsel Japans . Wie ein Traumbild aus
den Wolken grüßt der schneebedeckte Fudjeyama
für Augenblicke zu uns herüber, der als der
heilige Berg des Landes auf Briefmarken und
Lackwaren, in Gold und Silber , auf Wand¬
schirmen und Porzellan eine große Rolle spielt.

Artillerie , und Torpedoschletzen !
Unter diesem Motto stehen die nun folgenden
Wochen in Otaru , dem Holz - , Kohlen « und
Fischerhafen der Westseite öer Insel Hokkcido,
wo öer Lachs fast so billig wie bei uns die
Heringe und wo noch meterhoch der Schnee in
den Bergen liegt. „Außerdem sagen sich hier
oben nicht nur die Füchse, sondern auch die
Bären Gute Stacht !" versichern uns die fünf
hier ansässigen Deutschen . Und richtig , eines
Tages kommt ein braunwolliges Bündel an
Bord , ein kleiner, erst einige Wochen alter Bär .
„Bonzo", das Wappentier der .äöerlin "

, trinkt
noch die Flasche, wohnt in einem schnell erbau¬
ten Eigenheim auf dem Mitteldeck und nimmt
selbstverständlich an jedem Dienst teil. Bei
Kvmmandobrsichtiguugcn steht er — das kann
er schon — mit blauem Exerzierkragen als
linker Flügelmann auf seinen krummen Hinter¬
pfoten mehr oder weniger aufrecht und aus¬
gerichtet .

„Hini Maru "
, ein kleiner gecharterter japa¬

nischer Dampfer, schleppt in allen Fugen äch¬
zend und stöhnend draußen in der Bucht unsere
zwei vom Meisterpersonal gebauten Schwimm¬
scheiben als Ziel für die Artillerie . Der rote
Doppelstander Z klettert am Vormast des Kreu¬
zers empor: Schießen beginnt. Langsam heben
sich die Mündungen der Rohre.

„Geschütze laden und sichern"
, die Patrone ver¬

schwindet im Rohr . Klackend fliegen die Ver¬
schlüsse zu .

„Feucrerlaubnis " — „Eine Salve — klingt
die Antwort vom Leitstand .

Krachend verlassen vier Schuß die Rohre, stei¬
gen nach spannungsvollen Sekunden endlich vier
weiße Gischtfontäncn hinter der Scheibe aus.
Schnell folgt nun Salve auf Salve , decke » die
Scheibe ein, daß sic in den Wassersäulen ver¬

schwindet, bis das langgezogene „Halt — Bat,
terie — halt" und der niedergehende rote Dop,
pclstande die Beendigung des Schießens an-
zeigen .

Tag- und Nachtschießen füllen so die nächsten
zwei Wochen reichlich aus .

Der Frühling zieht inzwischen auch hier ein,
noch einmal erleben wir Kirschblüte und Kirsch-
bltttentänze der wie zierliche Wachspuppen aus -
sehenden weißgeschminkten GeishaS : dann rüsten
wir uns zur Weiterfahrt nach Aomori.

Oie Reparaturarbeiten an
der „Monte Cervantes".

WTB. Hamburg, 30. Juli .
Nach Mitteilungen , die bei der Hamburg- Süd-

amerikanischen Dampfschiffahrlsgefellschast vom
Kapitän der „Monte Cervantes" eingelroffen
sind , haben di« Reparaturarbeiten inzwischen
nicht den Fortschritt genommen , welcher ur¬
sprünglich erwartet ^ war . Die Reederei Hat
nun mit der Hapaglinie vereinbart , deren zur¬
zeit im Hamburger .Hafen befindlichen Dampfer
„General Belgrano " für eine etwa erforderlich
werdend « Abnahme der Passagiere von
der „Monte Cervantes" bereitzuha»ten . Der
„General Belgrano" ist heute von Hamburg
nach Spitzbergen in See gegangen .
Tollten die Arbeiten zur Reparatur der
„Monte Cervantes"

, wozu durchaus die Mög¬
lichkeit vorliegt, vor Eintreffen des „General
Belgrano" beendet sein , fo werden voraussicht¬
lich die Passagiere auf der „Monte Cervantes"
bleiben und mit dem Schiff selbst nach Ham¬
burg zurückkehren . Die Lage , in welcher firh
die „Monte Cervantes" gegenwärtig befindet ,
birgt für die Passagiere keine Gefahr, so daß
keinerlei Anlaß zur Beunruhigung wegen der
Passagiere vorhanden ist.

Schwerer Betriebsunfall auf
der Neuyor-er Hochbahn.

WTB. Neuyork. 30. Juli .
In der Sonntag -Nacht fuhr «in Hochbahn »

zug auf einen anderen Zug auf , der
mit vier weiteren Zügen durch einen Kurz¬
schluß zum Halten gekommen war . Durch die
Wucht deS Anpralles wurde der letzte Wagen
des stehenden Zuges vollständig zertrümmert .
25 Personen erlitten Verletzungen, mehrere da¬
von lebensgefährliche . Da sämtliche von dem
Unfall betroffene Züge mit Ausflügler « dicht
besetzt waren , entstand unter den Fahrgästen
eine ernste Panik , die noch dadurch vermehrt
wurde, daß die Beleuchtung plötzlich versagte
und daß infolge des Kurzschlußes die Wagen
der Züge in Flammen und Rauch gehüllt
wurden . Di« Fahrgäste, über 4000 Personen,
mußten den Gleisen entlang zu Fuß bis zur
nächsten Station gehen . Es wurden 5 0 Per¬
sonen verletzt , darunter 8 tödlich.

Wiechs Rückflug
vom Zungstaujoch.

WTB. Zürich, 80. Juli .
Wie erst jetzt bekannt wird, ist Hauptman«

Wirth . dem es , wie gemeldet wurde, gelang,
auf dem Jungfraufirn zu landen , am Mittwoch ,
den 25. Juli , vormittags mit seinem Klemm -
Deimler-Flugzeug, das mit einem Gleitkufen¬
gestell ausgestattet ist , vom Jungfraufirn
glatt gestartet und wohlbehalten auf dem
Flugplatz in Lausanne gelandet. Es ist das
erste Mal , daß es einem Flieger gelang, auf
einer Lanbungsstrecke von nur 18 Meter Länge
und ohne seine Maschine zu beschädigen, zu lan-
den und wieder abzufliegen.

ÄnKapital von unschähöarem Äerk
ymrsdas Verträum W deutschenTauchers. Wir MM - es ist schwer errungen und öücht verscherzt
Gerade deshalb wolLm wir keine GeLAenheitserchotze. jduderu einsolides Vauer- ejrhajk.— Üie
quofttottw ZuverlWgkeit einer jeden

OBERST 5aS
u
Neue Arbeit *

ift unser 9koh> und unser ) iek.
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Badische Rundschau.
ZUM Rücktritt - es Heidel¬
berger Oberbürgermeisters .
dz . Heibelbera, SO. Juli . Am Mittwoch wird

Oberbürgermeister Dr . Walz nach 42jähriger
erfolgreicher Tätigkeit zum Wohl« unserer Stadt
aus dem Dienste scheiden. Ernst Walz wurde
1850 als Sohn des verstorbenen Univ.-Prof . Dr .G . I . Walz in Heidelberg geboren. 1896 wurde
er vom Staatsdienste beurlaubt zwecks Ueber»
nahme des Postens eines 2. Bürgermeisters sei¬ner Vaterstadt. Heidelberg zählte damals rund
27 000 Einwohner und feierte gerade das 600jäh-
rige UniversitätSjubiläum . Noch im gleichen
Jahre wurde Walz zum 1 . Bürgermeister ge¬
wählt , welche Stellung er nach dreimaliger Wie¬
derwahl biö zum 80. Dezember 1918 inne hatte,an welchem Tage seine Wahl als Nachfolger des
Oberbürgermeisters Dr . WilckenS stattfand. In
diesem Amte wurde er 1022 für 0 weitere Jahr «
bestätigt . Neben seiner praktischen Arbeit alS
Kommunalbeamter stellte Dr . Walz seine reichen
juristischen Kenntnisse auch in den Dienst der
Wissenschaft. Er wirkte in - en Jahren 1900 bis
1908 als Privatdozent , als außerordentlicherund ordentlicher Honorarprofessor an der Uni¬
versität Heidelberg und betätigte sich dabei auch
durch die Abfassung wertvoller literarischer
Werke , so über Badisches Ortsstraßenrecht, über
Badisches Staats » und Gemeinderecht . Dr . Walz,der nunmehr in den Ruhestand tritt , wird wei¬
terhin in Heidelberg bleiben.

*

Bürgermeisterwahlen .
dz . Donaneschiuge «, 80. Juli . Heute vormit¬

tag fand die Wahl des hiesigen Bürgermeisters
statt . 72 Gemeinderäte und Gemeindeverordnete
waren wahlberechtigt, wovon 71 zur Wahl er-
schienen. Auf den bisherigen Bürgermeister
Fischer entfielen 69 Stimmen . 2 Stimmzet¬tel waren ungültig . Ein Gegenkandidat war
nicht aufgestellt worden. Der Bürgermeister ist
somit wieder gewählt.

dz . Burbach, 30. Juli . Bei der Bürgermeister¬
wahl wurde der seitherige Bürgermeister Josef
Kunz auf 9 weitere Jahre einstimmig wieöer-
gewählt. Von 800 Stimmberechtigten haben 250
abgestimmt .

Lsnweiter und Brände.
dz . Ettlingen , 80. Juli . Freitag nachmittag

schlug der Blitz in das Anwesen des Bäcker,
meisters Heiser , glücklicherweise ohne , u zün¬den . Doch wurde das Kamin teilweise abgeris¬
sen . Zudem durchschlug der Strahl im unterstenStockwerk die Decke , die herabstürzte. Der Scha¬den ist erheblich .

bld . Haneneberftei« (bei Rastatts, 80. Juli .
Heute morgen gegen 5 Uhr entstand in den
Ehamottwerken aus noch unbekannter Ursacheein Brand , der sich rasch über das ganze An¬
wesen ausdehnte. Trotz sofortigen Eingreifensder Feuerwehr verbrannten fast alle Maschinen .Erst gegen *48 Uhr konnte das Feuer auf seinen
Herd beschränkt werden. Der Schaden ist sehr
beträchtlich.

bld. Gaggena«, 80. Juli . Heute nacht kurz
nach 12 Uhr brach in dem Anwesen des Alois
Hurrl « Feuer aus , das sich mit rasender
Schnelligkeit ausdehnte, so daß innerhalb kur¬
zer Zeit Scheune , Holzschuppen und Wohnhaus
vollständig niederbrannten . Die Bewohnerkonnten nur das nackte Leben retten . Zwei
Schweine kamen in den Flammen um.

bld. Forbach. 80. Juli . Zum - ritten Male istinnerhalb weniger Tage Schönmünzach von
einem Brande heimgesucht worden. Am Sonn¬
tag früh ist die alte Sägemühle , gegenüber dem
Hotel Post, vollständig niedergebrannt . Die Be¬
wohner des Hauses, Familie Ottenhöfermit drei kleinen Kindern, konnten das nackte
Leben retten.

bld. Singen , 30. Juli . Bei - er Dürre ent¬
standen hier infolge Funkenfluges 2 W a l d -
brande . An der Bahnlinie Gottmadingcn—
Singen wurde bas 18 Ar große Ackerfeld desLandwirts Emil Rimmele in Gottmadingen
ergriffen . Der Schaden ist bedeutend . An der
Bahnlinie Singen —Radolfzell wurden 3 bis 4
Morgen Wald ebenfalls durch Funkenflug teils
vernichtet , teils zerstört. Der Schaden beträgtetwa 3000 Mark.

Schwerer Verdacht .
bld. Lörrach , 30. Juli . Abermals ver¬

haftet wurde die Italienerin D a r o n i . die
vor einigen Tagen unter dem Verdacht , mit dem
Arbeiter Maier ihr l ^ jähriges Kind ermor -
d e t zu haben , festgenommen worden war . Sie
wurde damals wieder freigelaffen, weil Maier
behauptete, daß sie an dem Morde unschuldig
sei . Jetzt äußerte sich dieser anderen Personen
gegenüber, daß die Daroni ihn selbst zu dem
Mord angestiftet habe.

Durch etnstürzende
Srdmaffen getötet .

bld . Schache« sbei Walöshut) . 30. Juli . Inder Sandgrube des Johann Eckert in - erStraße nach Tiefenstein lösten sich durch die inden letzten Tagen niebergegangenen Gewitter
ziemliche Erdmaffen los und begruben den Be.
sitzer der Grube sowie zwei Arbeiter unter sich.Der 26jährige Friedrich Schmidt , der demBesitzer bei den Arbeiten behilflich gewesen war ,fand dabei den Tod . Der Besitzer und der andereArbeiter konnten sich retten.

Etn Schienenbruch entdeckt.
bld . Baden -Baden, 30. Juli . Amtlich wird ge¬meldet : Am Sonntag vormittag wurde voneinem Bahnwärter der Strecke Baden-Baden.West ein Schienenbruch festgestellt. Der

10 .05 in Baden-Baden abgefahrene Persvnenzug789 wurde von dem Wärter vor der Bruchstellevorschriftsmäßig gestellt und nach Verständigungdes Bahnhofes nach Baden-Baden zurückgeleitet .Bis zur Wiederherstellung der Gleise , die nach12 Uhr beendet war . wurde eingleisiger Betriebdurchgeführt. Sachschaden ist nicht entstanden.
*

— A« a. Rh., 30 . Juli . (7 0 . Geburtstag .)Heute beging Altratschreiber Lorenz Meß¬becher in voller geistigen Frische seinen 70.Geburtstag . Meßbecher hat 20 Jahre lang in
schwierigen Verhältnissen, besonders auch in der
Kriegszeit, das Amt des Ratsschreibers und des
Grundbuchbeamten mit Umsicht und sicherem
Geschick versehen und sich deshalb große Ver¬
dienste in der Gemeinde erworben. Mögen ihm
noch frohe Jahre beschieden sein !

m. Rheinbischofsheim , 29. Juli . jS p o r t - und
Spielfest .) Eine schöne Erinnerung bleibt fürunsere Schuljugend der Verlaus des diesjährigenSport - und Spielfestes. Nachmittags 3 Uhr er¬tönten die Weisen der hiesigen Musikkapelle , derin langem Zuge die Real- und Volksschüler
folgten , um auf dem idyllisch gelegenen Sport¬platz ihr Sport - und Spielfest zu feiern. Mit
diesem waren die Reichsjugendwettkämpfe ver¬bunden. Den ersten Siegern in den einzelnenAbteilungen winkte als Preis das vom Reichs -
Präsidenten gestiftete Diplom, den andern Sie¬
gern , die die festgesetzte Punktzahl erreichten ,wurde die schöne Jahn -Urkunde des Reichsaus-
schuffes für Leibesübungen zuteil. Eröffnetwurde das Fest mit einem Gesamtchor „Wald¬
lust"

, vorgetragen durch die Real- und Bolks-
schüler . Daraus folgten Freiübungen der ver¬
schiedenen Klassen sowie ein Singspiel der Klein¬
sten der Volksschule und ein Reigen der Mäd¬
chen der Realschule . Dann kam der Höhepunktdes Festes, und zwar die Entscheidungskämpfeder vier Besten jeder Abteilung. Die Vorfüh¬
rungen wurden umrahmt von flotten Musik¬
stücken der Musikkapelle . Nachdem sich noch ver¬
schiedene Spiele abwickelten , ergriff der Direktorder Realschule , Kratochwil , das Wort, um
zunächst des 150. Geburtstages des Turnvaters
Jahn zu gedenken und dann auf die Bedeutungder Leibesübungen überzugehen. Mit dem Ab¬
singen des Deutschlandliedes schloß die Feier .

Ohne Zweifel zählt der Monat Juni 1928 zuden brandreichsten Monaten , die seit dem schwe-ren Brandjahre 1911 in Deutschland vorkamen.Die Ursachen sind aus ungünstige Witterungs -
Verhältnisse ( schwere Gewitter ) , auf sozialeUmstände (Brandstiftung ) und nicht zuletzt aufviele andere unglückliche Zufälle, zuweilen auch
auf Versagen notwendiger Fcuerlöschmaßnah-men , vor allem Wassermangel, zurückzuführen .Eine große Zahl landwirtschaftlicher , wie auchindustrieller Riesenschäden gab den Ausschlag .

In der Landwirtschaft
wurde die ausfallend hohe Zahl von 204 Groß¬feuern mit dem bedeutenden Wertverlust von
ca. 10 035 000 Rm . festgestellt. Am schwerstenwurden mittelgroße landwirtschaftliche Anwesenmit 110 Grobfeuern und 5 010 000 Rm. Schaden
mitgenommen.

Auch 18 Riesenbrände grober Dorskomplexe
verschlangn die hohe Summe von 2 910 000 Rm.Die Hauptursachen aller landwirtschaftlichenBrände waren auf Blitzschlag . Brandstiftungund Spielen der Kinder mit Feuer zurückzu¬führen. Angesichts der oft ganz ungenügenden
Versicherungsdeckung der Landwirtschaft hatdiese unter den Brandkatastrophen schwer zuleiben .

Industrie und Handel
ging es nicht viel besser . Im ganzen wurden in
dieser Gruppe 85 Großfeuer mit ca. 12 160 000

Auf den Sohn geschossen .
dz. Ettlingenweier (Amt Ettlingen ) , 80. Juli .

Der verheiratete Franz Speck von hier begab
sich nach Bruchhause » in die Wohnung sei¬
nes in den 20er Jahren stehenden Sohnes und
gab im Verlauf eines Wortwechsels auf diesen
einenSchußab , ohne zu treffen. Der Vater
wurde verhaftet.

*

Unterschlagung.
dz . Willstädt sbei Kehl ) . 30. Juli . Großes

Aufsehen erregt hier die Verhaftung eines
Rechners wegen Verdachts der Untreue .Es soll sich um eine Summe über 15 000 M
bandeln.

rrnfäNe.
d . Söllingen , 29. Juli . Gestern nachmittagwurde hier ein Fuhrmann einer KarlsruherFirma auf der Heimfahrt von einem plötzlichenUnwohlsein befallen . Man brachte ihn in dasGasthaus „Zur Kanne"

, wo der herbeigerufeneArzt « inen Hitzschlag feststellte. Das Personen¬auto der Firma , bas zufällig dazukam , beor¬derte sofort einen Ersatzfuhrmann und dasKrankenauto, das den Verunglückten noch amAbend in bas Krankenhaus brachte.
dz. Völkersbach ( A . Ettlingen ) , 80. Juli . Die

beiden Söhne des Schneidermeisters EduardMauder « r , Friedrich und Valentin , warenmit Kirschenbrcchen beschäftigt. Dabei stürztenbeide durch einen unglücklichen Zufall etwa
15 Meter hoch herab und zogen sich schwere Ver¬
letzungen zu.

dz. Baden-Baden , 28. Juli . Am Samstag
nachmittag 2 Uhr ereignet« sich im Staöteil Oosein schwerer Motorradunsall . Ein Kraftrad¬fahrer wollte an einer Straßenkreuzung einen
entgegenkommendenBterwagen passieren , mutzte
jedoch plötzlich bremsen und kam dabei zu Fall .Der Fahrer erlitt nur leichte Verletzungen.Der Mitfahrer mußte jedoch in das Städt .Krankenhaus eingeliefert werden, wo der Arzteinen schweren Schädelbruch und Lebensgefahrkonstatierte.

Bekämpfung der Trunksucht.
Es kommt häufig vor , daß Heilmittel zurBekämpfung der Trunksucht angepriesen wer-den . Diese Mittel sind alle ohne Ausnahmeals wirkungslos zu bezeichnen. Wer mit ihnenhandelt, schädigt bewußt oder unbewußt alle die,welche diese Mittel vertrauensvoll kaufen . Vordem Bezug solcher Mittel muß daher dringendgewarnt werden. Die Trunksucht ist, wie jedeandere Krankheit, zweifelsohne heilbar, aber

nicht durch Geheimmittel, die den Kranken mitoder ohne Wissen verabfolgt werden. Es wirddarauf hingewiesen , wie ungerecht es ist , einenTrinker als minderwertigen Menschen zu be¬hände . « . Er ist ein Kranker und bedarf wiejeder andere Kranke , tätiger H- lse . Er mußunterstützt werben, indem ihm vollkommeneEnthaltsamkeit von alkoholischen Getränken, diedie Voraussetzung seiner Heilung bildet , ermög¬licht wird. Nicht geringschätzig ioll er behandeltwerden , weil er vielleicht eine Hcilstäite iürAlkohoikranke aufsucht. Eine berariige An -staltsbchai dlung ist für ihn oft nicht wenigernotwendig als etwa bei einem Lungcn ' rankeir ,den deshalb doch kein Mensch gering schätzen

Rm. verzeichnet , wobei die schwer betroffeneHolz- und Sckmitzstoff -Jndustrie mit 26 Brän¬den und ca. 3 930 000 Rm. Schaden wie auch dieTexil- und Bekleidungsindustrie mit 9 Feuers¬brünsten und ca. 3 990 000 Rm. Schaden alleübrigen Industriezweige weit übertresfen.selbst die sonst hochgehende Branbkurve derMahl - u. Oelmühle-Jndustrie , in der 15 Brändemit ca. 1240 000 Rm. vorkamen, wurde von denbeiden erstgenannten Industriezweigen über-troffen. Die hohen industriellen Schadensum -men sind zur Hauptsache aus das Vorkommenmehrerer Riesenfeuer, so einer Faßfabrik, einerBaumwoll-Spinnerei und Weberei , einerKammgarn-Spinnerei , einer Berliner Groß-Garage usw . zurückzuführen .
Zusammengefaßt ergibt sich:
In Deutschland wurden durch je 10 000 Rm.und mehr betragende Großfeuer im Juni 1928Objekte im ungefähren Werte von . . . . ver-nichtet und zwar:

1 . Landwirtschaft 204 Brände 10 035 000 .A
2 . Industrie u . Handel 86 „ 12160 000 „3. Mahl - u . Oelm.-Jnd . 15 „ 1240 000 »4. Brände versch . Art 27 „ 1660 000 »

zusammen : 831 Brände 24 996 000 JH

AngewS-nliche Steigerung der Brünbe
tm Juni Z.

klus Mlchbariündern
Schwerer Raubüberfall .

bld. Speyer , 30. Juli . In der Nacht auf Sant^
tag wurde zwischen Speyer und Otterstadt et»
schwerer Raub überfall verübt . D»
Ziegeleiarbeiter Ackermann wurde, alS "
sich auf Sem Nachhausewege nach Otterstadt
fand , von mehreren Männern überfallen, schw»
verletzt und vollkommen ausgeplündert . Df-
Täter ergriffen sodann die Flucht und entkäme«
Dem Ueberfallenen wurde ein Geldbetrag vo»
über 100 M, geraubt . Die Räuber flüchteten. m
den nahen Wald und konnten in der Dunkelhe«'
ungehindert entkommen.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen » Versetzungen , ZuruhefetzungeS

der »lanmäbigen Beamte ».
Justizministerium :

Eruauni : Kanzleigehilfin Lina Grünling bei*
Justizministerium zur Kanzlistin . Maschinist Wilbcl»
Schäfer beim Amtsgericht Mannheim »um
nenmcister .

Zngelaffen als Nechtsaumalt : di« Gerichtsassessare»
Dr . Walter I a u m a n n . Dr . Mathilde Matt '
uni Wilhelm Rufer beim Landgericht Mannbe ^
Egon Klettt beim Amtsgericht Ettlingen , Land«
gericht Karlsruhe und bet der Kammer für Handel»'
fachen in Pforzheim .

Gelöscht i» der Anwaltsliste : Rechtsanwalt
Thorbecke beim Landgericht Konstanz.

Wetternachrichtendienst
Wetterdienst des Frankfurter UaioersitätS«
Instituts für Meteorologie und Geophysik-
Witternngsansfichten bis Mittwoch abend:

Neuerdings Abkühlung, noch einzelne Schautk-

TTlontag, den 50. 3u (iff2tl
6*rorm.
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Woll - Musseline
1 Voll-Voile , Wasch- H ßfilQ
. Seide / Rohseide

für Kleider und Blusen zu ganz enorm billigen Preisen

WIM. Braunagel / K ;
flhnnnnntnn öerflckslchligt bei Euren Einkäufen die
HWUIIlvII Inserenten des „Karlsruber Tagblnits

"

Sr . Springer -

ffinnientob
vernichtet Wanze«

samt Brut , fleckt nicht
ist angenehm im Ge¬
ruch . Berkaus nur
Markgrafenftratze ŜL,

b. Ronbellvlatz . 2
"
St

Friedr . Svrtuger .
Telephon 8268.

Smisbelitzll!
Anschlüsse an die
echlveinmkünali -Intion
werden prompt und
billigst auSgesübrt von

R. Stab,
Installateur .

Kaiser -Allee 109.

Kyffhäuser -Technikum
Frankenhausen wlÄÄ . -Äbtl
Schwach - v . St .nrkstr .-Tccbnik . Iür Masch.* und
Aelt.Sondcrabt.f.Landm .o.Fluqtech. AutomoMlban .

/ifc'i, » ifa . .Ife . .. werden sehen an-vtepy-Detken wstmw
Markgraferis tx.Hinterhaus,beim Hondeilplatz

1 Zur Vernichtung der !

MOTTEN
in Polstermöbel . Tep¬
pichen rc. wende man
sich vertrauensvoll an
die altbewährte und
unbedingt letstunaS -
lähtge
SntmottungS -Anftalt

Auto « Springer .
Ettlingerstratze 51.

Telephon

Huto -Reparaturen
werden schnell and billifz. wo angKngie,mit verbindlichem Kostenvoranschlag
ausgeführt .
W. Herrmann , Luisenstr. 24

H Fernsprecher 1594 1 Abholung erfolgt
1 mittels Auto.

»Der Mtbuchhorster Marksprndes, Starkqnel » ist
ganz vorzüglich, an mir hat er rein Wunder getan.
Herr H. ist von mir fortgegangen und meinte, ich lebe
keine acht Tage mehr mit meinem Darm-,

Blase«- und
Nierenleiden

Lest ich den Altbuchhorfter Marksprndel , ttwcUut &i
trinke, habe ich auch regelmäßig zweimal Stuhlgang .

§. B. in D.* Bon zahlreichen Äerzten und berühmten
rofessoren geschäht und warm empfohlen. FragenIhren Ärztl Heute noch ! RIeim>ertouf tn allen

Apotheken, Drogerien u. Mtneralwasser -H-udlunge ».'

HauptniederlageBahni & Baseler , Karlsruhe
Zirkel 30, Fernruf 225.
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Aus der Landeshauptstadt .

Oer August.
8«rie»tage — Reife - und Erntezeit , Sonnen »

ÜLt über wogen - en , goldenen Kornfeldern,
^üchtefchwere Obstbäume in lauschigen Gärten ,

Landstraßen und Felder» , lachender blauer
Himmel über emsig in Feld und Flur schaffen,
k» Menschen, bochbeladene Erntewagen , frohes
^»deleben in Fluß und Bach und See , kühler
"'Erdende , zauberhafte Sommernächte — das ist

August , in dem der Sommer sein stärkstes ,
"ber auch fast schon sein letztes Machtgebot ent-
Galtet. Erntemonat oder Erntig wird er auch in
°lten deutschen Kalendern genannt. Für den
Sandmann der Sorgen , Mühen und Arbeit voll,
kat er über die Steinquadern der Städte einen
Hitzedruck, der den Städter , wenn es irgend
6e&t , hinaustreibt in die Bäder , auf die Höhen

in die erfrischende Waldeskühle.
Der Landmann sieht es allerdings gern, wenn

August sonnig und trocken ist. Bon ganz
Wanderer Bedeutung für das Wetter sind nach
Einem alten Volksglauben der St . Laurentius -
kfl am 10. August und der St . Bartolomäustag
J » 24 . August . Mit Beziehung auf diese beiden
" ge sagt eine alte Bauernregel : Sind Lorenz
"nd Bartel schön , wird der Herbst auch gut aus-
^Ehen. — Freundlicher Bartel und Loreuz ,
Aachen den Herbst zum Lenz. — Mit dem Au -
toft ist die Höhe des Jahres überschritten . Laug -'
»vi fällt, zunächst im Tal , dann auf den Höhen ,

^Er sommerliche Schmuck der Felder , Wiesen und
^ärtrn . Der nachfolgende September schreitet

vielfach über kahle Stoppelfelder urrd die
^Sinnende Herbstbestellung kündet bereits daS
beiden des Sommers an.

Empfang der Turner.
Rückkehr vom Kölner Turnfest.

, Tum Empfang der vom Kölner Turnfest
Mannenden Turner hatte sich am Montag abend

größere Zahl Angehöriger der verschie-
"Enen Verein« eingesunden .

Der Turnverein Bulach hatte ein blumen-
^ffchmückteS Auto für feine Kölnfahrer bercit-
iEstellt, ebenso war die Harmoniekapelle Bulach

Stelle und begleitete den Einzug mit schnei¬
den Märschen .
„ Vom Arbeiterbildungsverein Karlsruhe emp-
"H die Gesangsabteilung di « Turner mit
"Nem SängerHoch .
. Der Turnverein Rintheim holte ebenfalls

Auto sein« Turner am Bahnhof ab.
Der Karlsruher M änn er tu r nv e r «

' in begab sich geschlossen in den Concordiasaal
?ES Moninger . Herr A l b r e ch t begrüßte und
"Eglückwünschte die Turner M ihren Erfolgen
M gesamten , besonders aber die Kranzsieger

Wettkampf , die Turner Fleitz , Lörcher
"nb Rothe . Dankesworte fand der Redner für
?!e Leiter der einzelnen Abteilungen, ferner

Herrn Schwoerer , der die ganze Reise
Musterhaft zu allseits größter Zufriedenheit
7°rb«reitet und durchgesührt hatte. Die Fahne

Idealismus , die über Köln weht« , solle von
""n Turnern stets hochgehalten werden. Mit
"in«« Hoch auf die Deutsche Turnerschaft und
?E» M .T .B . schloß der Redner. Der 2 . Bor¬
gende Weiser gab dann den zu Hause ge¬
riebenen ein anschauliches Bild über die Ein-
"kücke vom Deutschen Turnfest.

Der Daxlander Turnverein wurde
OrtSetngang vom Reiterverein hoch zu

^vß und im SportSdreß mit Musik empfangen"nd ins Bereinsheim geleitet.
Der Turnverein Mühlburg wnrde

Senfgas mit Musik au der Philippstratze «mp-
inngen und ins Vereinslokal geleitet.
^ Heut«, Dienstag , abends 6.05 Uhr, trifft Ser
Afft der Turner , K.TB . 46 u . a . , am Haupt-
r >hnhof ein , wo «in größerer Empfang vor-
"Ereitet ist. —l.

Tarifliche Altgemeinverbindlichkeit
im Bankgewerbe.

Die am IS. April d . I . zwischen dem Deut-
Bankbeamtenverein, dem Reichsverbanö

"Er Bankkaffenboten und dem Reichsverbandder
Banlleitungen abgeschlossene Vereinbarung,
öurch die der Reichstarifvertrag bis zum 31.
^iärz 1980 verlängert wurde ( Gehaltsregelnng
bis 81. März 1929) , ist vom Reichsarbeitsmini-
"er durch Verfügung vom 28 . Juli für all¬
gemeinverbindlich erklärt worden.

Alrd »ie Freiwillige Semmehe
auigrliil?

Vom Berwaltungsrai der Freiwilligen Feuer ,
wehr Karlsruhe wird uns geschrieben:

Der Verwaltungsrat der Freiwilligen Feuer¬
wehr hat z« der von Bürgermeister Schnei ,
der auf 28. Juli cinberufcnen Besprechung , an
der sich außer dem Leiter der Bernfsfeuerwchr
sämtliche Führer der Frcnvilligcn Feuerwehr
Karlsruhe , der Bororte und der Bahnhofs-
fencrwchr beteiligten. Stellung genommen .

In der Aussprache über die von Bürgermei¬
ster Schneider angekündigtcn uitt» von ihm als
unbedingt notwendig bezeichneten

Reformen des Karlsruher Feuerlöschwesens
wurde es zunächst als auffallend bezeichnet, mit
welcher Eile man von seiten der Stadtverwal¬
tung an diese Sache herangegangen sei . Es sei
zu vermuten, baß die angekündigten Rcfornien
schon von langer Hand vorbereitet worden seien,
und daß der Brand bei Geschwister Knopf ledig¬
lich als Anlaß benützt wurde, die Vorschläge
des Leiters der Bcrufsfeuerwehr in die Tat
umzuwenden. Man glaubte also auf diesem
Wege bas versteckte Ziel , einen Teil der Frei¬
willigen Feuerwehr der Bcrufsfeuerwehr zu
unterstellen, und den anderen Teil auszuschaltcn ,
ohne Widerstand zu erreichen .

Zu den drei Punkten , welche besonderen An¬
laß zur Bemängelung der Löscharbeiten gegeben
haben sollen , nämlich ein

viel zu starkes Aufgebot der Feuerwehren ,
das Eingreifen übereifriger Zivilpersonen
und das Fehlen einer einheitlichen Leitung

wurde in der Verwaltungsrats -Sitzung zunächst
festgestellt, baß das Aufgebot von sechs Kompag¬
nien und der Wehr in Mühlburg nicht auf Ver¬
anlassung der Freiwilligen Feuerwehr , sondern
auf Veranlassung anderer Behörden erfolgt̂
Dieses Aufgebot entsprach übrigens nicht den
Alarmvorschriften der Feuerwehr , denn nach
diesen hätten nur drei Kompagnien der Alt¬
stadt , welche auch genügt hätten, aufgeboten wer .
den sollen. Wegen des Eingreifens über¬
eifriger Zivilpersonen wurde darauf
hingewiesen , daß daS Zurückhalten der Zivil¬
personen nicht Ausgabe der Feuerwehr , sondern
der Polizei sei . Was das Fehlen einer ein¬
heitlichen Leitung anbetresse , müsse ge¬
sagt werden , daß auch hierfür die Freiwillige
Feuerwehr nicht verantwortlich gemacht werden
könne . Da Branddirektor Heußcr während des
Brandes zufällig auswärts zur Erholung weilte,
habe der Leiter der Berufsfenerwehr daS Kom¬
mando an sich genommen . Dieser hätte also Ge¬
legenheit gehabt , seine Fähigkeiten zu beweisen .
Außerdem sei dieser noch von Bürgermeister
Schneider unterstützt worden.

Zusammenfassend müsse also sestgestellt werde »,
daß di« Freiwillige Feuerwehr i« vollem
Maße ihre Pflicht und Schuldigkeit geran

habe .
Es könne ihr daher kein berechtigter Vorwurf
über mangelhafte Zusammenarbeit gemacht
werden.

Wenn Bürgermeister Schneider glaubte, die
Freiwillige Feuerwehr nach den Plänen des
Herrn Dr . Meyer einer Reform oder Umbildung
zu unterziehen, so hätte diese in ganz anderer
Weise geschehen müssen. Vor allem nicht in die¬
ser diktatorischen Art , sondern durch gegenseitige
Aussprache und gemeinsame Beratung . Dadurch

wäre es wohl möglich gewesen, einen Weg zu
einer Reform zu finden , welcher von beiden
Teilen hätte akzeptiert werden können , um nutz¬
bringend für bas gesamte Feuerlöschwesen der
Stadt Karlsruhe zu sein . Die Freiwillige
Feuerwehr Karlsruhe könne mit berechtigtem
Stolze auf eine über 8üjährig« Bestehenszeit zu-
rückbficken .

I « diesen langen Jahren habe sie viele und
große Brände mit Erfolg bekämpft «nd

bewältigt.
Die Freiwillige Feuerwehr habe stets ein offe¬
nes Auge für die neuesten Errungenschaften auf
dem Gebiete des Feuerlöschwesens gehabt , und
dank der guten harmonischen Zusammenarbeit
zwischen der Brandinspektion einerseits und dem
städtischen Maschinenvauamt andererseits sei
das Karlsruher Feuerlöschwesen immer den Er¬
fordernissen der Zeit angepaßt worden. Zahl¬
reiche Beweise von Anerkennungen seitens der
Behörden, der Karlsruher Bürgerschaft und
maßgebender Vertreter von Berufs - und Frei¬
willigen Feuerwehren , habe der Karlsruher
Feuerwehr einen ehrenvollen Ruf gegeben wett
über die Grenzen des Landes hinaus .

Es sei deshalb umso bedauerlicher , daß Bür¬
germeister Schneider für daS im Interesse der
Allgemeinheit Geleistete keine Anerkennung ge¬
funden habe und die Freiwillige Feuerwehr nur
so lange benützen wolle , bis die Berufsseuer -
wchr stark genug sei , um auf die freiwillige
Hilf« verzichten zu können .

Einmütig kam die Ansicht zum Ausdruck , daß
eine solche Reform des Feuerlöschwesens von der
Freiwilligen Feuerwehr nicht mitgemacht » er¬
den könne .

Der Verwaltungsrat habe daher einstimmig
beschlossen , der sofort cinznbernscnen General¬
versammlung vorzuschlage « . das Freiwillige
Feuerwehr -Korps anfzulöscn.

Wie es in der Erklärung weiter heißt , war
sich der Verwaltungsrat bewußt, daß dadurch
den Bürgern der Stadt Karlsruhe

neue finanzielle Laste«
auferlegt werden . Aber die Ehre der Feuer¬
wehrmänner lasse eine Behandlung wie sie Herr
Bürgermeister Schneider und Dr . Meyer acht¬
baren und verdienten Bürgern zuteil werden
ließen, unter keinen Umständen zu Herr Bür¬
germeister Schneider müsse daher dafür verant¬
wortlich gemacht werden, daß eine altbewährte,
von Bürgersinn und Opfersinn getragene Ein¬
richtung einer Freiwilligen Feuerwehr in Karls¬
ruhe zerstört worden sei.

*
Wir haben der Zuschrift vollen Raum gegeben,

obwohl gesagt werden muß , baß Bürgermeister
Schneider in einer Besprechung mit der
Presse die Verdienste der Freiwilligen Feuer -
wehr in rühmenden Worten anerkannt hat.
Man hatte den Eindruck , daß gerade die vielen
Verdienste der Freiwilligen Feuerwehr 'hn be¬
stimmten , ein reibungsloses Zusammenarbeiten
mit der Berufsfenerwehr zu ermöglichen . AuS
diesem Grunde wurde auch der Vorschlag von
besonders ausgcbildeten Trupps bei einzelnen
Kompanien gemacht. Es sollte versucht werden,
die aufgetretenen Gegensätze zu überbrücken ,
und zwar im Interesse einer hohen Schlag -
sertigkeit unserer Feuerwehren . D . Red.

Lsnfälle.
Am Sonntag abend erlitt ein 14 Jahre alter

Elektrolehrling von hier dadurch einen Unfall,
daß ihm beim Herausnehmen eines geladenen
Terzerols ein Schuß losging , wobei ihm die
Kugel in die linke Hand drang. Er fand Aus¬
nahme im Stadt . Krankenhaus.

In einer Schlosserei in der Kronenstraße ex¬
plodierte gestern nachmittag X5 Uhr ein
Schweißapparat, wobei ein Arbeiter im Gesicht
und am rechten Arm erheblich und der Sohn
des Schlossermetsters im Gesicht leicht verletzt
wurde. Außerdem wurden di« Wände und die
Decke beschädigt. Die von unbekannter Seite
alarmierte Feuerwehr brauchte nicht in Tätig¬
keit zu treten.

Gestern nachmittag 2 Uhr lief das sechs Jahre
alte Kind eines Schmiedemeisters von hier beim
Ueberqueren d« r Ludwig-Wilhelmstraße einem
Radler in das Vorderrad . Das Kind wurde zu
Boden geworfen und verletzt . Der Radfahrer
fuhr weiter, ohne sich um das Kind zu küm¬
mern.

Gestern vormittag 10 Uhr stürzte in der Karl-
Friedrichstraße ein lediger 20 Jahre alter Kauf¬
mann von seinem Rade, weil die Gabel des
Rades brach. Er erlitt leichter« Verletzungen
und wurde in das Städt . Krankenhaus gebracht.
Später konnte er seine Wohnung wieder aus-
suchen¬

Einbruch.
Sonntag abend wurde in dem auf Ser Ge¬

markung Durlach an der Bahnlinie Karlsruhe —
Hagsfeld liegenden Bahnwärterhaus Nr . 66 ein
Einbruch verübt . Dem Bahnwärter wurde eine
größere Geldsumme gestohlen . Als der Tat
verdächtig wurde heute vormittag von der Poli -
zei ein« Frau festgenommen ,

*
Die Miete für Juli beträgt : Friedensmiet «

und 20 Prozent Zuschlag . Für gewerbliche
Räume ist die Miete 14 Prozent höher ; st« be¬
trägt also 134 Prozent Gesamtmiete.

Ehemalige 114er. Am 4 . und 6. August findet
die 80jährige Jubiläumsfeier , verbunden mit
der zweiten Fahnenweihe und einer 114er
Bundestagung in Karlsruhe statt. ES nehmen
ehem. 114er, 185er, Res .-Jnf .»Rcgt. Iller und
1 . Landw .-Regt. 10Ser, sowie all« Militär - und
Waffenvereine der nähere» und weiteren Um¬
gebung teil. Anmeldungen beim 1 . Vorsitzenden
F . Vögele , Hübschstr. 88.

Mittwoch -Rachmittagskonzerte !« Stadtgar¬
ten. Am Mittwoch nachmittag konzertiert im
Stadtgarten von 16—18)4 die Polizeikapelle
unter der Leitung des Obermusikmeisters I .
H eisig . Das Konzertprogramm verspricht
einige angenehme Erholungs - und Unterhal-
tungsstunöen , weshalb dem musikliebenöcn
Publikum der Besuch dieses Konzerts sehr
empfohlen werben kann .

Bismarckgedenkfeier
der Oeuffchen Vottspariei.

AuS Anlaß der 30 . Wiederkehr des Todestage»
des Fürsten Bismarck hielt die Ortsgruppe
Karlsruhe der Deutschen Volkspartei
am Denkmal des großen Staatsmannes und
Diplomaten vor der Städtischen Festhalle eine
schlichte, würdige Gedenkfeier ab , bei der das
Andenken des Gründers der deutschen Reichs-
etnheit durch eine Gedächtnisrede und Niedcr-
legung eines Kranzes seitens des 1. Vorsitzen¬
den , Oberregierungsrats und Lanötagsabgcorö-
neten Bauer geehrt wurde. Unter den An-
wesenden bemerkte man u . a . die Mitglieder
des engeren Vorstandes der Partei , L-ndtags-
abgeordneten W i l s e r , Dr . P e i t g e n und
Amtsgerichtsrat Dr . Ruoff , ferner zahlreiche
Parteifreunde und Verehrer des teuren Toten.

In seiner eindrucksvollen , markanten
Gd>ächtnisrede

führt« Oberregierungsrat Bauer etwa fol¬
gendes aus :

Dankbarer Sinn Karlsruher Bürger hat einst
dieses Denkmal hier geschaffen, als höchste Ehre
hat einst die Stadt es empfunden , Bismarck
ihren Ehrenbürger nennen zu dürfen. Möge
das Gefühl für diese Ehre auch in den kommen¬
den Geschlechtern unserer Stadt wieder aufleben,
möchten alle , die an diesem Denkmal flüchtigen
Schrittes vorübergehen, jung und alt , über die
engen Schranken der Partei und Konfession hin¬
weg ausschauen zu diesem Manne , als einem
der größten und besten, den unser Volk her-
vorgebracht hat, möchten sie lernen von ihm.
deutsch zu denken , deutsch zu fühlen und deutsch
zu handeln, damit sein Andenken sich erhalte bis
in fernste Zeiten.

Den Lorbeerkranz, den die Ortsgruppe heute
„dem Gründer des Reiches in Dankbarkeit"
widmet , legen wir nieder als äußerstes Zeichen
nimmer erlöschender Dankbarkeit, wir legen
ihn nieder in wehmutsvollem Gedenken an die
Stunde , da unser Bismarck heimging — heute
vor dreißig Jahren — aber auch in stolzer Erin¬
nerung , daß wir Zeugen der unvergänglichen
Taten dieses großen Mannes sein durften , daß
wir in schwerer Zeit für sein Werk haben kämp¬
fen und bluten dürfen. Dabei gedenken wir
auch dankbar aller derer , die im Kampfe für
sein erhabenes Werk den Heldentod starben und
durch ihre unerschütterliche Treue bis zum letz-
ten Atemzug über alles das, was wir verloren ,
uns erhalten haben , was er geschaffen hat in
zäher Arbeit : die Einheit des Reiches . Möge
Bismarck allezeit sein und bleiben ein Mahner
zur Einigkeit und ein Wegbereiter zu einer
größeren deutschen Zukunft. Das walte Gott.

"
Die Anwesenden statteten durch Händedruck

dem Redner für seine erhebenden, tief ergreifen¬
den Worte ihren herzlichen Dank ab .

Aus Beruf und Familie.
Hohes Atter .

Am 1 . August d . I . vollendet Frl . Cäcilie
Boeckh , hier , Stesanienstraße 61 , Schwester
des verstorbenen Stabtrats und Rechtsanwalt»
Boeckh , hier , ihr 94. Lebensjahr in selten geisti¬
ger und körperlicher Rüsttgkeit.

*

Bernfsjnbiläum . Herr Albert Seitz in Fa.
Wilhelm Weiß , Kunstgewerbliche Metallarbeiten
und Blechnerei konnte gestern sein 2djährigcS
Arbeitsjubiläum bei dieser Firma begehen . Don
seinem Arbeitgeber und seinen Mitarbeitern
wurde der Jubilar herz ' ich beglückwünscht und
seine treuen Dienste dankbar anerkannt . Die
Handwerkskammer Karlsruhe ließ Herrn Scrtz
durch seinen Arbeitgeber ein künst . erisch auSge -
führtes Diplom mit den besten Glückwünschen
überreichen .

Fremden .Befuch.
Wie uns der BerkehrSverein mitteilt , treffen

am nächsten Sonntag , 6. August , gegen 10 Uhr
morgens, auf dem Doppeldeckmotorschiff „Frei¬
herr von Stein " der Köln -Düsseldorfer Rhein-
dampfschifsahrt 650 Mitglieder des Bolkschors
Speyer im Nordbecken des Karlsruher Rhein-
Hafens ein , um Karlsruhe einen seit Monaten
geplanten Besuch abzustatten. Eine Abordnung
des Volkschors Karlsruhe -West wird die Gäste
am neuerrichteten Landungssteg empfangen und
anschließend die Führung durch Karlsruhe mit
Besichtigung der Hauptsehenswürdigkeiten über¬
nehmen . Da an diesem Tage der deutschs -ameri-
kanische Männergesangverein „Arion" Brooklyn
ebenfalls mit 300 Mitgliedern ankommcn wird
und außerdem die Hunderte von Delegierten
des Verbandes katholischer kaufmännischer Ber¬
einigungen Deutschlands am letzten Tage ihrer
Jahresversammlung noch anwesend sind, dürfte
die Stadt Karlsruhe am kommenden Sonntag
das Gepräge einer Fremdenstadt tragen.

Pfefferminz - Erfrischung durch Chlorodont
Der berühmte , soeben aus Asien zurückgekehrte Tibetforscher Dr . Wilhelm Filchner schreibt uns wie folgt : Von Srinagar aus , dem Endpunkt meiner 2 lk Jahre

währenden innerasiatischen Expedition, darf ich Ihnen mitteilen, daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodont wiederum sehr günstige Erfahrungen machte . Meine
Zähne sind gesund geblieben und haben immer noch blendend weiße Farbe Die erfrischende Wirkung des Chlorodonts wurde von mir be¬
sonders in heißen Zonen angenehm empfunden . Ich werde das genannte Mittel auch fernerhin in Gebrauch behalten und empfehle es besonders
Forschungsreisenden angelegentlich zum Gebrauch . Srinagar , den 16. April 1928 . Dr . Wilhelm Filchner . — (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie sich

zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürste 1 .25 Mk., für Kinder 70 PL Chlorodont- Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen

Chlorodont -Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.
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Grundbesihwechsel und
Hypothekenverkehr

im 1. Halbjahr 1928 in Karlsruhe .
Qm 1 . Halbjahr 1928 wurden 418 ( 1 . Halb¬

jahr 1927 : 589, 1 . Halbjahr 1913 : 521)
Liegenschafte«

int Gesamtwert von 7 Millionen Mark (8,8
bz-w. 10,3 Millionen Mark) umgesetzt . Da¬
von waren verkauft worden 888 ( 418 bzw.
289 ) Liegenschaften int Gesamtwert von 6F Mil¬
lionen Mark (6,8 bzw . 4,7 Millionen Mark ) ;
von diesen Verkäufen entfallen 161 ( 159 bzw. 72)
mit einem Wert von 5,4 Millionen Mark (5,5
bzw . 3,4 Millionen Mark ) auf bebaute und
202 (286 bzw. 197) Liegenschaften mit einem
Wert von 1,1 Millionen Mark (1,8 bzw. 1,3 Mil¬
lionen Mark) auf unbebaute Grundstücke .
Letztere hatten eine Gesamtfläche von 144 781
Quadratmeter (210 210 bzw. . 113 907 qm ) .

11 ( 1927 : 50, 1913 : 40) Liegenschaften waren
im Wege der Zwangsversteigerung
umgesetzt worden, mit einem Versteigerungs-
erlös von 183 000 M (789 000 bzw . 1278 000 , <t) .

Hypothckeneintragunge«
erfolgen in 1358 Fällen ( 1. Halbjahr 1927 in
1533 und 1 . Halbjahr 1913 in 479 Fällen ) im
Gesamtwert von 16,3 Millionen Mark (22,8
bzw . 9,2 Mill . Mark ) . Davon entfallen 1062
(1268 bzw . 868 ) mit einem Wert von 13,1 Vtil-
lionen Mark (18,7 bzw . 7 Millionen Mark ) auf
bebaute und 296 (275 bzw . 121) mit einem Wert
von 3,7 Millionen Mark (3,6 bzw . 2,2 Millionen
Mark ) auf unbebaute Grundstücke . In diesen
Ziffern sind die Anfwertungshypotheken, sofern
die Aufwertung zum gesetzlichen Höchstsatz er¬
folgt« , nicht enthalten .

Die Hypotheken mit einem Zinsfuß bis zu
9 Prozent machten 72,8 Prozent der Zahl der
Hypotheken und 70,6 Prozent deS Hypotheken-
betrageS aus . Dagegen wiesen im 1 . Halbjahre
1913 69,4 Prozent der neu eingetragenen Fälle
mit 82,1 Prozent des Gesamtbetrages einen
Zinsfuß von über 4—5 Prozent auf, und im
1. Halbjahr 1927 umfaßten die bis zu 8 Prozent
verzinsten Hypotheken 68,8 Prozent der Fälle
und 63,2 Prozent des BetrageS.

Bei Liesen Mitteilungen über den Zinsfuß
fei noch einmal daraufhingewiesen, baß bei
einem großen Te ' l der Neubcstelliingen der letz¬
ten Jahre ( etwa 25 Prozent ) der Zinsfuß nicht
bekannt ist . Betont sei auch, Satz es sich bei die¬
ser Zusammenstellung nur um den Zinsfuß bei
Eintrag der Hypothek handelt, daß aber in sehrvielen Fällen der Zinsfuß schwankt je nach dem
Reichsbankdiskont.

Unbekannt war der Zinsfuß im 1 . Halbjahr
1928 bei 360 Hypotheken mit 8 Millionen Mark.

Etwa zwei Fünftel dieser Fälle betreffen
Grunbschulden , nämlich 146 mit 1,9 Millionen
Mark . Insgesamt umfassen di« Grundschulden
17,52 Prozent aller neirbeskellten • Hypotheken
mit 20,18 Prozent deS Gesamtbetrages, im
1 . Halbjahr 1927 : 16,17 Prozent der Fälle und
SO Prozent des Betrages , 1918 aber nur OM
Prozent bzw. 1,88 Prozent .

Löschungen an Hypotheken
fanden in der BerichtSzeit 849 statt .

Stat . Amt .

Krafifaßrzeugsieuer.Vergünstigung
für Kriegsbefchädigie .

Durch 8 89 der Ausführungsbestimmungen
vom 19. Juli 1928 zum Kraftfahrzeugsteuergesetz
sind die Präsidenten der Landesfinanzämter er¬
mächtigt . auf Grund des 8 108 Abs . 1 Satz 2 der
ReichSabgabenorbnung Kriegsbeschädigten , die
infolge ihrer Kriegsbeschädigung in der Geh¬
fähigkeit beschränkt und auf die Benutzung eines
Fahrzeuges angewiesen sind, auf Antrag die
Kraftsahrzeugsteuer ganz oder teilweise zu er¬
lassen. Die Ermächtigung gilt für Krafträder ,für Personenkraftwagen mit Antrieb durch Ber-
brennungsmaschine bis zu 2100 ccm Hubraum
und für elektrisch angetriebene Personenkraft,
wagen.

Bei der Prüfung , ob und in welcher Höhe
dem Anträge stattzugeben ist , sind , wie der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten mitteilt , die
wirtschaftlichen Verhältnisse des Kriegsbeschädig¬ten und die Schwere der Kriegsbeschädigung zu
berücksichtigen. Dient das Fahrzeug nicht aus¬
schließlich der Beförderung des Kriegsbeschäbig .
ten , so kann der Erlaß ganz oder zum Teil ver¬
sagt werden. Der . Steuererlaß ist auf die Zeit-
dauer zu beschränken, für die das Fahrzeug für
den Kriegsbeschädigten zugelassen ist und von
ihm benutzt wird. Er kann nur für ein Kraft,
fahrzeug des Antragstellers gewährt werden.
Der jederzeitige Widerruf ist vorzubehalten.Dir ermäßigte Jahresstencrbetrag ist bei der
Steuerfestsetzung anzugeben , von ihm ausgehend
ist gegebenenfalls der Stenerbctrag für eine
kurzfristige Stcuerkarte zu berechnen .

Dsgesrmzeigev
Aur bei Ansgabe »an Anzeigen gratis .

Dienstag, de« st . Anli IBM .
etiiM. Sontertbav« tLommeroperette ) : 7A Uhr .

Getier au « Dingsda" .
Reiideut -Licktivlele: Mutter und Kind .
Sasfee -Uabareit Roland: Ein muiikalischer Boxkampf

und neun Praliiinunnncrn.
ss .D .B . 10 : Ä-endS 6.0.' Uhr . Empfang der Sieger

am Haiivibabnhos . Anfchlichend Begrützitng im
Kaffee Noivack .
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Bon
K. F. Warnet.

Diese Frage muß in der nächsten Zeit beant¬
wortet werden. Sie ist in der pädagogischenWelt schon feit längerer Zeit errötert worden,
sie soll in absehbarer Zeit von der badischen
Unterrichtsbehörde entschieden werden.

Ws« kommt « an da»«, eine solche Neuerung
z« »erlangen?

Ist es der unruhige Geist der Aendersucht , der
sich jetzt die Schulschrrft als Betätigungsfeld
herausgesucht hat? Sind es politische Strö¬
mungen, die der neuen Zeit auch ein neues
Schriftgewand geben wollen? Oder sind es un¬
umgängliche pädagogische Notwendigkeiten?

Wir fragen uns kurz zuerst , was bisher war.
Bisher hatte jedes deutsch« Land seine eigene ^

Normalschrift.
"

Dies« Normalschristen sahen einander in den
großen Zügen ähnlich , wichen jedoch in der Ver¬
wendung der BuHstabenelemente, in der Buch¬
stabenform , im Neigungswinkel und im Grötzen -
verhältnis der Grundbuchstaben zu den ober¬
und ganzlangen Buchstaben von einander ab.Wir in Baden hatten die badische Normalschrift.

Sie war seinerzeit ei« großer Fortschritt,
indem fie in Baden an Stell« mehrerer Schrift¬arten eine einheitliche Kursivschrift durchsetzte.Das Verdienst ihrer Schafstrn« gebührt dem
früheren Kreisschulrat Hofrat Keller , dessen
Werk QberregierungSrat Dr . A. S t o ck e r in
vorbildlicher Weise fortgesetzt hat. Jeder , der
durch die badische Volksschule oder durch eine
badische höhere Schule gegangen ist, kennt die
Stockersche Normalschrtst: die Stockerschen
Schreibtafeln hängen als Vorbilder für den
Schüler in jedem Klassenzimmer der unteren
Schuljahre.

Heut« aber drängt die Entwicklung weiter,
sie drängt »» einer einheitliche « deutsche«

Schrift.
Doch hätte diese Entwickiungsrichtung allein
nicht genügt, etwas grundlegend Neues zu er¬
zeugen , wenn sie sich nicht mit der Entwicklungs¬linie der deutschen Graphik und den neuen päda¬
gogischen Strömungen hätte vereinigen können .Qebtm ist bekannt , daß das Ringen um einen
neuen Stil besonders die Graphik gefördert hat.
Diese hat in den letzten Jahrzehnten eine ganz
gewalftg« Wandlung durchgemacht , sie stellt viel¬
leicht unter allen Künste » am reinsten- den
Wandel der Zeiten vom Verschnörkelten , Ge¬
zierten und Gespreizten, vom äußerlich Prunk¬
hasten , oft sogar Byzantischen zur einfachen ,reinen Linie und Form , zur Verinnerlichung,zur Klarheit dar . Die Graphik hat sich mit der
Schriftfrage in immer steigendem Maße befaßt ,der Kampf zwischen Antiqua und Fraktur hat
sie reich befruchtet , und sie hat sich auf der Stu -
diensuch« nach Vorbildern zurückgewandt zu den
Schriften des Mittelalters und der beginnenden
Neuzeit. Zum Teil an solch alte Vorbilder an-
gelehnt , zum Teil ganz selbständig , hat sie eine
Reihe ausdrucksvoller Kursivalphabete ge¬
schaffen .

Die pädagogische« Strömungen haben die
Arbeit der Graphik anfgegriffen.

Sie lassen sich kennzeichnen als eine Teilbewe¬
gung der neuen Renaissance , die um die Jahr¬hundertwende eingesetzt hat , als ein Streben
nach Befreiung vom Mechanismus, als ein Hym¬nus auf das Leben , als Entbindung der mensch¬
lichen Kräfte, als ein heißes Verlangen nach der
verloren gegangenen Seele . Die anhaltendeinnere Umwandlung, aber auch die innere Zwie¬
spältigkeit in unserem Schulwesen zeugen von
dieser Bewegung. Mußte sie auch die Schreib¬
schrift ergreifen? Ist nicht schon zu viel tm
Fluß in unserem Schulmesen ? Bedarf dieses
nicht vor allem der Ruhe? Hört man nicht die
Klagen, daß sich seine Arbeit allzu sehr zer¬splittert ?

Mehr als je denkt man in unserer Schute
heute daran , daß bas Wort des lateinischen
Dichters verlangt :

Nicht für die Schule , sonder «
lernen wir !

fürs Lehe«

Man hat diesen Maßstab auch an die Schrift ge-
legt . Alle Schulfachleute müssen feststcllen, daßdie Schriften unserer Schüler nach achtjähriger
Volksschulzeit nicht dem entsprechen , was manerwarten sollte, wenn man die aufgewandte Zeitund Mühe in Rechnung stellt ) und nimmt man
statt der Volksschüler die Schüler der höheren
Schulen, so ist das Bild nicht erfreulicher. Sind
die Schüler dann erst eine LSeile der Schule
entwachsen, so zeigt sich in der Schrift wie auchin anderem Lerngut ein Verfall, der den Beur -
teiler empört, den ehemaligen Lehrer nieder¬
drückt. Entwickelt der Mensch später aber durch
die Berufslchrc oder eigene Schreibzucht « ine
selbständige Handschrift , so läßt sich feststellc » ,daß diese in den meisten Fällen blitzwcnig mit
der in der Schule gelernten Normalschrift zutun hat . Den Schulfachlenten dränqt sich inimmer wachsendem Matze di« Ilcberzeugung aus,daß Kraft- und Zeitaufwand im Schreibnnter-
richt zum Erfolg in gar keinem Verhältnis

stehen, mit anderen Worten, daß der Schreib -
unterricht unrationell ist , daß wir bisher für die
Schule, aber nicht fürs Leben schreiben lehrten.

Da»« kommt die Tatsache , daß unter keinen
Umständen mehr dem Schrerbnnterricht die
Zeit eingeräumt werden kann , die er früher

»nr Verfügung hatte.
Wollen wir der Wirtschaft hochqualifizierte Ar¬
beitskräfte liefern, so bedürfen früher unbe¬
deutende Fächer ausgedehnter Pflege . Politisch
betrachtet legt die demokratische Staatsform ^der
Schule umfangreiche Aufgaben staatsbürgerlicher
Erziehung auf . Rein menschlich gesehen verab¬
scheut die heutige Schule einen Unterricht, der
mit dauerndem Zwang , Nörgeln und Kritisieren
auf Erfolg hinarbeitet. Gibt es nun aber eine
Schrift , die mehr als die bisherige badische
Normalschrift dem Geist und den Forderungen
der Zeit gerecht zu werden vermag?

I » der Sütterlinschrist glauben viele Schul¬
männer diese Schrift gefnudc « z« habe« .

Was sie ist, wie sie aussieht und wirkt, deutet
die Ueberschrift dieses Aufsatzes und die hier
folgenden Schriftproben an.

'VVu4n/tö/
Auf den ersten Blick wird der Betrachter

sagen : ,D>a war die alte Schrift doch viel
Whöner!" Dann kriftsiert er vielleicht weiter :
„Die Ober- und Unterlängen sind so kurz ! Die
Buchstaben haben eine dürre Form ! Dar ist
eine Streichholzschrift ! Soll sich daraus eine
Handschrift entwickeln ?" Zu Liesen und ähn¬
lichen Einwänden ist zu bemerken : Wer sich in
die Buchstabenformen vertieft, wird sagen , daß
sie mindestens so schön sind wie die der alten
Schrift. Dabei sind sie aber viel leichter zu er¬
lernen : alle entbehrliche Schnürkelei ist qefal-len : Ober- und Unterlängen sind kürzer , La-
Lurch werden Wege , Zeit und Kraft gespart)alle Buchstaben lassen sich miteinander verbin¬
den , man beachte beispielsweise P und k, die
ganze Schrift ist zügiger. Ist sie durch Liese
Eigenschaften nicht viel mehr als die alte Nor»
malschrift zur Schrift unserer Zeit gestempelt ?
Und für das Erlernen tritt dazu als das Ent¬
scheidend « : Diese Schrift kennt keinen Schwell¬
zug wie die badische Normalschrift. Da muß

man nicht beim großen F hoch oben fein
ansetzen, dann kunstvoll anichwellend dick,
nicht zu dick werden , um dann in araziöie
Biegung diesen Druck verklingen zu lasi «AWer schreibt solche F im Leben, wer , der
und schnell schreiben muß? Und was verlang
dieser Schwellzug ? Er verlangt die unnamn
lichste Hand- und Federhaltung der Welt ,
Qual des Schülers , die ununterbrochene
nung des Lehrers . Und was bedingt $l«£Federhaltung ? Eine geschraubte KörperhaltungAll SleS erwächst aus dem Schw« ll-ug,
Charakteristikum unserer Normalschrift . 3 ""
hat die Sütterlinschrist darum durch "*r
Schnurzug beseitigt . Die Feder ist zur L®Arung des Schnurzugs vorn verbreitert und
geschrägt, die Handhaltung ist natürlich. vAuch die Entstehung einer selbständigen 0®**'
schrift wird durch die neue Schrift nicht b««'®'
trächtigt) denn ihre Formen sollen nur
gangsformen sein , und die Schriftrichtung *®
dem Schreiber freigestellt . Man hat dies« neu
Schrift in einer Anzahl Karlsruher 'Schuft !a^
fen ausprobiert .

Die Schulaufsichtsbehörde ist
ö em Erfolg sehr zufrieden gewes « ®

Man hat diese Schrift auch in Mannheini ***
probt . Das Urteil ist dasselbe .

Der Karlsruher Oberschulrat Dr . Heidin '
g e r hat dem Badischen Ministerium deS KM
tus und Unterrichts in einer Denkschrift 1«*®*
Erfahrungen vorgetragen. Er hat seine B«*®*'
wortung der Sütterlinschrist neben dem H '®/
weis auf die norddeutschen Länder, wo sie *****
weise schon eingeführt ist , noch durch besonder »
Versuche begründet. Er ließ zwei Klaffen , et«»
in Normalschrift, die andere in Sütterlinichr ^einen Satz im normalen Schretbtempo schreie«®
und steigerte die Schreibgeschwindigkeit in ®j*J- erholtem Nochmalschretben auf ein Fünft«'
der normalen Zeit. Di« badische Normalsch^
verschlechtert« sich zur Unleserlichkeit und macht«
den bekannten abschreckendem Eindruck , die
terlinschrist blieb, wenn sie sich natürlich «u®
verschlechterte, doch gefälliger im Gesamtemund leserlich. Dieser Versuch stellt die Sütt «*'
linschrift als Gebrauchsschrift weit über di«
herig« Normalschrift.

Welche Folgerungen sind ans all diese«
Ueberlegnngen und Versuchen »» ziehen?
Doch die, daß wir der Sütterlinschrist deN

Vorzug geben und den norddeutschen Ländern
mit ihrer Einführung folgen müssen. Auch W
äußeren Verhältnisse drängen zur EntscheidungDie Freizügigkeit bringt immer mehr SHüf«*
mit Normalschrift in Klaffen mit Sütterli »'
schrift und umgekehrt. Bei der EinführunS
dieser Schrift wären zwei Dinge außerdem I®
verlangen : Die neue Schrift müßte in gleich«*
Weise von den höheren Schulen übernoww«®
werden, und es bars nicht wegen einzelne*
schönerer Formen an Stelle der Sütterlinschris*etwa die ,^koch "-Schrist, eine andere sehr f<6ä®*
Schnurzugschrift , genommen werden , weder i®
Baden, noch in den übrigen süddeutschen LS»'
der » , auf daß nicht eine neue Mainlinie e»*f
sieh« . Wenn unsere Kinder eine neue Schriftlernen sollen, muß diese Reform in gleich«*
Weise der Schreibkunst , der neuen Schule un»
der deutschen Einheit dienen.

«« Mre WltzttKnlfch« Berel».
Aus der Geschichte des Vereins , der jüngst

sein 60 jähriges Bestehen feiert« , ist noch mit¬
zuteilen:

Der Polytechnisch « Verein des Karls¬
ruher Polytechnikums wurde im Jahre 1868 ge»gründet , aber nicht als eine nicht farbeniragend«
Verbindung, sondern als akademischer Verein
zur Wahrung der Stanöesintereffen , als auchder allgemeinen geistigen Interessen seiner Mit¬
glieder. Er umfaßte den größten Teil der Stu¬
dentenschaft , sowohl der korporierten als der
nichtkorporierten, und wurde von dieser , wie
auch vom Rektorat des Polytechnikums als offi¬
zielle Vertretung der gesamten Stundentenschaftanerkannt , wenn es auch gelegentlich einmal
vorkam , daß die Korps oder die Burschenschaf¬ten aus Rivalität vorübergehend aus dem Ver¬
ein austraten .

Der Polytechnische Verein haite im Polytech¬nikum einen großen Lesesaal zur Verfügung)sein Vorstand, der aus fünf Mitgliedern bestand,wurde in der jährlichen Generalversammlungneu gewählt) er leitete die Versammlungen und
Veranstaltungen der Studentenschaft und wachte
eifersüchtig über ihre Freiheit und Selbständig¬
keit . Daß sich dabei der Polytechnische Verein
manchmal im Gegensatz zum Rektorat befand , istbei dem Unabhängigkeitsdrang jener Zeit ver¬
ständlich, auch schon deshalb, weil es an der
engen Fühlung zwischen dem Lehrkörper und
der Studentenschaft, wie sie heute vorhanden ist,damals noch sehr fehlte .

Die jährlichen Stiftungssestc, di« ursprünglichin der Gcigerschen Halle an der Kricgstraße und
später in der Festhalle , in Verbindung mit grö¬ßeren, oft künstlerischen Aufführungen von Ope¬retten , Schwänken u . dergl. verbunden waren,gaben dem Verein Gelegenheit, zu zeigen , daßes seinen Mitgliedern an Witz, Humor und Er¬
findungsgabe nicht fehlte . Ein regelmäßiger
OWift war der alte Großherzog Friedrich
— der gerne im Kreise sröhlicher , studentischer
Jugend weilte — und der gemütvolle Lokaldich-
tcr Gut sch , in dessen „Gutsche-Blättle " dieseVeranstaltungen verewigt sind . Stets war mit
dem Stiftungsfest die Herausgabe einer rcichhal-

tigen Kneipzeitung verbunden, in ber in sih^gender Kürze alle während des Jahres von f**
akademischen Jugend verübten Streiche verzeihnet , aber auch die menschlichen Schwächen a®
Haupt und Gliedern treffend gegeißelt wurden-

Ein besonderes Ereignis für alt und jungber im Anschluß an das Stiftungsfest veranstM
tete maskiert« Katerbummel der Studentenschaft
durch die ganze Stadt nach Durlach oder Griti*
Winkel. ■-

Aelteren Karlsruhern dürften noch die sol«Anen Festferern in den Jahren 1876 und l8**
in Erinnerung fein , die der Polntechnische 23«*'
«in zu Ehkren Bikior von ScheffelS ve*'
anstaltete, und deren « ine dem selbst .daran tcu'
nehmenden lebenden Dichter , deren andere &«*
Verherrlichung des verewigten Dichters
Auch im letzteren Falle wurde ein groß-M ®
inszeniertes, preisgekröntes Festspiel am'
geführt, das von einem Mitglied des Polytetb"*'
scheu Vereins gedichtet worden war und zu d «H
Hofkapellmeister . Vinzenz Lachner die Musi *
geschrieben hatte .

Die glänzend verlaufene SchcffelfeierJahres 1887, an der auch der ganze Hof und ds"
Spitzen der Behörden und Gesellschaft, sooft«
Vertreter aller deutschen und österreichisch«®
Hochschulen und Universitäten teilnahmen,bei dem es, wegen des Versagens der vom ->0!<
theater geliehenen Einrichtung für den Daw®' '
Vorhang , fast zu einer Panik gekommen
sollt« der Schwanengesang des alten Polnt «"'
nischen Vereins sein . Man empfand.an höh «««*
Stelle diese Institution als offizielle Bert««'
tung der Studentenschaft für die ins Auge S«'
faßte Umgestaltung des Polytechnikums i®*
Technischen Hochschule als nuzeitgemäß und OJ-
zog dem Polytechnischen Verein die offizieu«
Vertretung der Studentenschaft.

Wenn damit auch der Polntechnische V «« «*®
von seiner stolzen Höh« herabsank imb seine W*®
treu gebliebenen Mitglieder sich mit der
lung einer einfachen studentischen Berbinduvss
begnü-ten mußten, so ist cs doch höchst erfrevlicv-
daß in seiner Nachfvlgrrin der alte Geist vo«
weiterlebt und wirkt. E. 0.

Bitten
kaufen Sie am besten

im bewährten
Spezial - Geschäft!

Arnold - Bettstellen mit Patentrost . 28.— 19 .50
Matratzen 3teüig. mit Keil . 29.30 18.50
Fertige Betten ^ ^ ern 17 .50 Ä7cdem4 .90
SteppdecHen mit Wollfüllung . 21 - 12 .50
Abholung and Zustellung gratis durch Liefer -Auto !

Lassen Sie Ihre Betten und Matratzen Jetzt durc*
unsere erfahrenen Fachkräfte umarbelte n‘

Verlangen Sie unverbindliches Angebot

W. Boländer
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